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Wir haben feſtlich dieſen Tag empfangen, Ein Barbaroſſa, meldeten die Sagen, So ſei gegrüßt im Schmuck von Silberhaaren, 
ſt So oft er kam im jugendlichen Lenze; Würd' einſt aus ſeinem Grabe ſich erheben, Du Königsheld auf deutſchem Kaiſerthrone! 
5 Wir weihten freudig ihm die erſten Kränze, Um Macht und Glanz dem Reich zurückzugeben, Der heut ge Tag, er wurde Dir zum Lohne 
. Und leichtbeſchwingte Jubellieder klangen. Die äußrer Noth und innrem Zwiſt erlagen. Für Deine Mühn in Deinen achtzig Jahren. 
37 Doch heute will uns milder Ernſt befangen — Ein Barbablanca aber zog zum Schlagen, Was Leben heißt, Du haſt es voll erfahren: 
2 Ob herrlich auch wie ſonſt das Feſt erglänze, Als uns bedrohte frevelndes Beſtreben — Es gab das Glück Dir manche Blüthenkrone, 
u Dem Jubel jest die Mahnung eine Grenze: Und ernſtem Kampf entblühte frohes Leben, Es ſang die Freude Dir im Jubeltone — 
5 Nur felten wird ein ſolcher Tag begangen. Ein ſtarkes Reich wie in vergangnen Tagen. Und oft auch ſtandeſt Du an Todtenbahren. 
Fi Wen er beglücken mag, iſt auserkoren, Wir ſehn die Worte „Kaiſer Wilhelm“ ſtrahlen Doch Glück und Unglück haſt Du gleich getragen, 
5. Und wär' in niedrer Hütte er geboren In der Geſchichte kündenden Annalen, Und in umwölkten wie in hellen Tagen 
u, Und jeder Erdenglanz ihm vorenthalten. Der Gegenwart und Zukunft zum Gedächtniß. Iſt ſtets ſich gleich Dein milder Sinn geblieben. 
18 . ; ud . 1 ; 
11 Doch wenn der Fürſten höchſtem er beſchieden, Doch tiefer, unauslöſchlicher noch haben Wer möchte nicht dem Greiſe Ehrfurcht zeigen, 


in] Dem Wächter über Völkerheil und Frieden, 
e Diann offenbart fürwahr ſich Gottes Walten! 
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5 Deutſchland. | 
A Berlin, 20. März. Dem Bundesrath ift der Landes- 
Muspaltsetat von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 
N ie vorgelegt worden. Derſelbe umfaßt, abweichend von dem 
ad feichshaushaltsetat, das Kalenderjahr vom 1. Januar bis 31. Dez. 
aß 78. Die Verlegung des Etatsjahres auf die Zeit vom 1. April bis 
A. März bietet wegen der Rückwirkung auf die Veranlagung der 
ey lrekten Staatsſteuern und wegen der dann gleichzeitig auch noth⸗ 
fie bendig werdenden Verlegung des Etatsjahres der Bezirks⸗ und Ge⸗ 
n, zeinveverwaltung Schwierigkeiten derart, daß die dazu erforderlichen 
n, I rarbeiten noch nicht beendet werden konnten. Der Etat für 1878 
ließt in Ausgabe und Einnahme mit 39,353,315 Mark, 2,060,143 
Pr Mark weniger als im Vorjahre, die fortdauernden Ausgaben ſind 
ie um 1,687,491 Mark höher, die einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
je [Aben um 3,747,634 Mark niedriger angeſetzt. — Die Mittheilung 
a fler „K. Z.“ aus Colmar über ein neuerdings dem Bezirks⸗Präſiden⸗ 
zie n daſelbſt, Herrn von Ernſthauſen, gemachtes Anerbieten, die 
yes Stellung des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium des Innern zu 
zwernehmen, trat mit ſolcher Beſtimmtheit auf, daß fie faſt von allen 


5 Ättern im Glauben an ihre Richtigkeit wiedergegeben worden ift- 
Wie man vernimmt, iſt dieſelbe aber vollſtändig irrthümlich, da in 
Fuerer Zeit gar keine bezüglichen Verhandlungen mit Herrn von 
Ernſthauſen ſtattgefunden haben. 970 
2 Berlin, 20. März. Wenn ſchließlich nicht Leipzig ſondern 
berlin zum Sitz des Reichsgerichts beſtimmt werden wird, fo 
kügt die wenig geſchickte Art, mit welcher der ſächſiſche Juſtizminiſter 
V geſtern aus geſprochen hat, weſentlich die Schuld daran. Offenbar 
hr man in Sachſen, wenn Leipzig Sitz des Reichsgerichts werden 
au auf ein beſonderes oberſtes ſächſiſches Landesgericht verzichten. 
unn hätte man aber auch dieſe Abſicht weniger gedehnt und gewun⸗ 
Fi Ai fondern kurz und bündig erklären follen. Die wachsweichen Ge- 
nz EN ber haben nun einmal in dieſem Reichstag den Ausſchlag. An 
nd auf dieſelben fehlt es diesmal noch weniger als ſonſt. Es wird 


5 bon beabſichtigt in dem Geſetzentwurf eine Beſtimmung einzufügen, 

nach der Staat, in deſſen Grenzen das Reichsgericht ſich befindet, 
ien beſonderen Landesgerichtsbof nicht errichten darf. Man glaubt 
a 6 1 td, die demnächſt folgende Abſtimmung zu Gunſten Leipzigs ſtützen 


In, lönnen. Heute fpielten allerlei Intriguen, um wenigſtens die dritte 
Mang über das Reichsgericht erſt nach Oſtern ſtattfinden zu laſſen. 
han rechnet für dieſen Zeitpunkt auf eine ſchwächere Beſetzung des 
wwachstages von oppoſitioneller Seite und auf einen verſtärkten Druck 
5 f die Regierungsſeite. — Gegenüber der geſtrigen Berufung auf eine 
uuf zerung des verſtorbenen Waldeck zu Gunſten von Berlin, ſei dar⸗ 
. hingewieſen, daß es ſich 1869 nur um ein Gericht für Norddeutſch⸗ 
en bandelte und Waldeck der Errichtung des Reichsoberhandelsge⸗ 
N ts überhaupt widerſtrebte. — Miniſter von Stoſch wurde ge⸗ 
je Abend in der Budgetkommiſſion noch krank gemeldet, heute ift 
ken Entlaſſung Thatſache und Herr von Stoſch abgereiſt. Die Art 
Ay. Entlaſſung wird feinen Nachfolger in eine vom Reichskanzler 
1 0 abhängigere Stellung bringen, als die ſog. Reichsminiſter bis 
In, gehabt haben. Stoſch hat offenbar das Verdienſt eine größere 
Ni ale Ordnung in die geſammte Marineverwaltung gebracht zu 
dun u. Dagegen war die Art, wie er Einrichtungen und Ausbil⸗ 
hr che vorſchriften der Landarmee auf die Marine zu übertragen 
(ven auf die Dauer geeignet, die eigentliche ſeemänniſche und indivi⸗ 
len © Ausbildung der Matroſen zu gefährden. Die Budgetrommiſſion 
de geſtern Abend die beantragte Formirung einer 4. Seeartillerie⸗ 
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tio nelle Anomalie ſonder Gleichen. 


In ſeines Volkes Herz ſie ſich gegraben: 
Der ſpäten Enkel theuerſtes Vermächtniß! 


kompagnie ab und ermäßigte die beantragte Vermehrung des See— 


offizierkorps auf die Hälfte. Die Angelegenheit in Betreff der Reſt⸗ 
beſtände bei den Munitionsfonds hat auch durch eine darüber vorge⸗ 
legte Denkſchrift der Regierung und die geſtern fortgeſetzte Debatte 
nicht aufgeklärt werden können. Im Gegentheil iſt eine neue Unklar⸗ 
heit hinzugekommen, über welche ſich die Militärverwaltung die Er⸗ 
klärung vorbehielt. Man hat für den beſonderen Etat des 1. Quar⸗ 
tals 1877 einen natürlichen Theil des jährlichen Munitionsfonds ver⸗ 
langt, obgleich die Artillerie in dieſer Jahreszeit gar keine Schieß⸗ 
übungen, die Infanterie ſolche nur in beſchränkteſtem Umfange ab⸗ 
hält. Die Budgetkommiſſion hat in den Abg. Rickert, Wehrenpfen⸗ 
nig und Richter (Hagen) Spezialkommiſſionen zur Klarſtellung dieſer 
Verhältniſſe beſtellt. — Das elſäſſiſche Verfaſſungsge⸗ 
ſetz hat nur geringe Verbeſſerungen bei der heutigen zweiten Bera⸗ 
thung erfahren. Es bleibt der Mangel beſtehen, daß es in das Be⸗ 
lieben der Regierung geſtellt iſt, die Zuſtimmung zu Geſetzen bald 
beim Landesausſchuß, bald beim Reichstage einzuholen, eine konſtitu⸗ 
Nicht einmal gelangte der An⸗ 
trag der Fortſchrittspartei zur Annahme, wonach die Regierung vom 
Reichstage nach erfolgter Geſetzesablehnung an den Landesausſchuß 
appelliren kann. Nun hatte die Fortſchrittspartei noch den Antrag 
geſtellt, den Mitgliedern des Landesausſchuſſes, deren Zuſtimmung 
zu Geſetzen künftig die bisher nötbige Zuſtimmung des Reichstages zu 
Geſetzen erſetzen ſoll, auch die nothdürftigſten formalen Rechte für die 
Stellung der Geſetzgeber — Oeffentlichkeit der Verhandlung und Re⸗ 
defreiheit. — zu gewähren. Da dies aber die Regierung als nicht 
„zweckmäßig“ bezeichnete, lehnte es die Mehrheit durch Hammelſprung 
ab. Die fünf Autonomiſten aus dem Elſaß ſtimmten nicht geſchloſſen; 
Einzelne ſtimmten unter den nationalliberalen, Drohungen, das ganze 
Geſetz fallen zu laſſen, ſogar in den verſchiedenen Stadien der Ab- 
ſtimmung verſchieden. 


— Wie die Angelegenheit der Berlin⸗Dresdener Bahn, ſo ſoll 
nun auch die zwiſchen Preußen und Sachſen⸗Weimar bezüglich der 
Beſteuerung der thüringer Eiſenbahngeſellſchaft 
in preußiſchen Städten beſtehende Differenz einer Auſträgalinſtanz 
zur Entſcheidung überwieſen werden. Wenigſtens wünſcht das die 
Regierung zu Sachſen⸗Weimar in folgendem Antrag an den 
Bundesrath: 

Nachdem der Bundesrath unter dem 2. Februax 1876 beſchloſſen 
hat, die zwiſchen der k. preußiſchen Regierung einerfeit8 und der 
roßherzoglich ſächſiſchen und der herzoglich ſachſen⸗eoburg⸗gothaſchen 
5 andererſeits beſtehende Meinungsverſchiedenheit wegen 
Heranziehung der thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Kommunal⸗ 
abgaben in preußiſchen Städten als eine nach Art. 76 Abſ. 1 der Reichs⸗ 
verfaſſung von dem Bundesrath zuferledigende Streitigkeit anzuerkennen, 
wird im Namen der großbergopl. ſächſ. Regierung beantragt, der Bundes⸗ 
rath wolle die Erledigung dieſer Streitigkeit dadurch herbeiführen, daß 
die von der preußiſchen Regierung ſelbſt in der Erklärung vom 
18. Juli 1876 als nicht unzweifelhaft bezeichnete Frage, ob nach Art. 
15 Abf. 1 des Staalsvertrags vom 19. April 1814 die königlich 
paenßüiche Regierung verpflichtet ift, die thüringiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
haft auch von jeder Kommunalabgabe mit alleiniger Ausnahme 
der Grundſteuer und anderer dringlicher Laſten, ſo weit folche nach 
der befteheuden Sanbeögeeggebung von der Geſellſchaft zu überneh⸗ 
men ſind, zu befreien, einer zu bildenden Auſträgalinſtanz zur end⸗ 
giltigen Entſcheidung überwieſen wird. 


— In Reichstagskreiſen erregt die Nachricht ein ebenſo peinliches 
als gerechtes Aufſehen, daß Dr. theol. Ratzinger, Vertreter des 
Kreiſes Roſenhein (Bayern), Mitglied der Zentrums⸗Fraktion und 
der baveriſchen Abgeordneten⸗Kammer, jüngſt durch das Landgericht 
in Tölz eines Attentats gegen die Sittlichkeit für über⸗ 


Wer nicht dem Helden huldigend ſich neigen — 
Wer möchte nicht in Dir den Vater lieben! 


O. E. 


führt befunden worden ſei. Nach den „Neueſt. Nachr.“ bat. dieser 
geiſtliche Herr und hervorragende Führer der katholiſchen Partei in 
Bayern ſeine unſittlichen Angriffe gegen ein unbeſcholtenes Mädchen 
unmittelbar einer Kaſino⸗Verſammlung angeſchloſſen, in wel 1 
gegen den ſittlichen Verfall, der durch die liberale Geſetzgebung her⸗ 
beigeführt wurde, losgedonnert hatte. Der „N.⸗Z.“ ſchreibt man über 
die Gerichtsverhandlung aus München, 18. März: 
Jun allen Kreiſen unſerer Stadt ſpricht man beute von eine 
Gerichtsverhandlung, welche am 15. d. vor dem königlichen Sande 
BE in dem oberhayeriſchen Städtchen Tölz ſtattgefunden hat. 
er Landtags⸗ und Reichstags⸗Ahgeordnete Prieſter Dr. 
Ratzinger hatte Klage gegen den Bezirks⸗Amtmann in Tölz, Schweig⸗ 
kort, e erhoben, weil dieſer bei einer Beſprechung 
über die Reichstagswahl, en Angehörigen ſeines Be⸗ 


„ 5 die 17 en 5 
zirks hatte, des Gerüchts erwähnt, es habe der Prieſter Ratzinger in 
einem Wirthshauſe unmittelbar nach der Abhaltung einer Sechs 
lung des katholiſchen Kaſinos, in dem er als Hauptredner aufgetreten 
war, unſittliche Handlungen gegenüber der Kellnerin unter bh gras 
direnden Umſtänden, die ſich der näheren Mittheilung entziehen, ver⸗ 
übt. In mehrſtündiger Gerichtsverhandlung bat nun aber der Be⸗ 
klagte durch ſeinen Anwalt den Beweis der Wahrheit des Gerüchts 
durch mehrere Zeugen geliefert — in Folge deſſen, entſprechend der 
Na Aeußerung des Staatsanwalts — der ſogar geäußert 
atte, daß, wenn nicht Verjährung vorliege, er genöthigk wäre, ſtraf⸗ 
rechtliche Unterſuchung gegen den Herrn Dr. Ratzinger einleiten zu 
laſſen, das königliche Landgericht die Klage abwies, den Wahrheits⸗ 
Fe als erbracht erkannte und den Kläger in alle Koften verur⸗ 
eilte. 


Die „Germ.“ theilt mit, Dr. Ratzinger habe gegen das Urtheil 
des Landrichters in Tölz ſofort Berufung eingelegt. Das Urtbeil ſei 
alſo keineswegs rechtskräftig. 


“Er Am Montag bat auf dem Alexanderplatz ein größerer Ar⸗ 
beitererze ß ſtattgefunden, über welchen der „Börſ.⸗C.“ Folgen⸗ 
des berichtet: 


Für die Erdarbeiten der Pferdebahnſtrecke zal renderrlat⸗Neues 
Königsthor waren auch 17 oberſchleſiſche polniſche Arbeiter engagirt 
worden. Bekanntlich beanſpruchen dieſe Arbeiter weſentlich billigere 
Löhne, als ihre bieſigen Kameraden. Gegen 12 Uhr Mittags forder⸗ 
derten nun Gruppen von Arbeitern, die gegenwärtig keine Arbeit fin⸗ 
den, die Polen auf, ihre Arbeit niederzulegen und aus Berlin zu ge⸗ 
ben, „da ſie hier nichts zu ſuchen hätten und hier keine Steuern und 
Abgaben zahlten“. Dieſe Forderung wurde allerdings in ſehr energi⸗ 
ſcher Weiſe durch Schläge und Püffe unterſtützt. Gegen 1 Uhr rotie⸗ 
ten ſich ſo ſtarke Gruppen von Arbeitern auf dem Alexander⸗Platz 
und in den benachbarten Straßen (Neue Königſtraße, Prenzlauer⸗ 
ſtraße, Landsbergerſtraße) zuſammen und es wurden fo erregte Dis⸗ 
fuffionen in dieſen Gruppen geführt, daß der Vorſtand des Poltzei⸗ 
Reviers ſich genötbigt ſab, nach dem Zentralbureau am Molken⸗ 
markt um Hülfsmannſchaften zu telegraphiren. In den Gruppen 
der Unzufriedenen benahm man ſich drohend und verhöhnend gegen 
die Polizei. Als die zur Verſtärkung herbeigerufenen Schutzleute zu 
Fuß und Pferde erſchienen, verſuchte man zuerſt die Maſſen zum 
Fortgehen zu bewegen, was jedoch nur zum Theil gelang. Es fanden 
mehrere Derbaftungen der Hauptwortführer ftatt. Trotzdem waren 
gegen 3 Uhr die Anſammlungen wieder ſo ſtark, daß die reitende 
Schutzmannſchaft mit blanker Waffe den Platz füubern mußte, wobei 
zwei Perſonen von den Hufen der Schutzmannspferde ziemlich ſtark 
verlegt wurden und ins Hoſpital geſchafft werden mußten. Trotzdem 
fanden andauernd Anſammlungen ftatt und nur vorübergehend 
herrſchte Rube. Gegen 7 Uhr, als dichte Schaaren aus der Stadt 
nach den eigentlichen Arbeiterbezirken heimkehrten, nahmen die Anz 
ſammlungen wieder einen ernſteren Charakter an. Beſonders wur⸗ 
den dieſe Gruppen purch Neugierige derſtärkt. Der Tumult begann 
wieder und man ſchritt zu neuen Verbaftungen. Hierbei war in 
einem Augenblick die Haltung in der Landsbergerſtraße eine fo bedroh⸗ 
liche, daß ein Polizeiſſeutenant Waltz ſich vor der Volksmaſſe in ein 
offenſtehendes Haus flüchten mußte, wo es ihm gelang, ein Unterkommen zu 
finden. Ebenſomußten 2 Schuglente, von einem Volksbhaufen verfolgt, einen 


Arreſtanten loslaſſen und fi in einen offenen Keller flüchten. Durch 
ſolche „Erfolge“ kühn gemacht, begannen die Maſſen mit Steinen 
egen die Schutzleute zu werfen, wobei bier und da eine Schaufenſter⸗ 
cheibe klirrend in Trümmer fiel. Viele der geängſtigten Anwohner 
es Platzes Ranke ihre Läden und die berittenen Schutzleute mußten 
wieder mit blanker Waffe gegen die Menge vorgehen und ſie zurück⸗ 
treiben. Es war 9 Uhr Abends und es fielen hierbei eine Reihe von 
Verwundungen vor, die indeß wohl nur zum kleineren Theil zur 
Kognition der Behörde gekommen ſind, eben weil die Verwundeten 
ihre Theilnahme an dem Krawall nicht nachträglich zu erkennen geben 
wollten. Außerdem wurden von Neuem eine große Anzahl Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Gegen 10 Uhr ſprengten berittene Schutz⸗ 
leute über die Trottoirs und den Fahrdamm des Alexanderplatzes 
und der anliegenden Straßen, Alles vor ſich bertreibend, und ſo ge⸗ 
lang es ihnen, die Straßen zu fäubern, während S utzleute zu Fuß 
— ein Berichterſtatter des „Börſ.⸗C.“ behauptet, „häufig ohne jede 
Veranlaſſung und oft ſelbſt auf ruhig ihres Weges gehende Frauen“ 
— einhieben. Die Hausthüren in den genannten Straßen mußten 
auf polizeiliche Anordnung Punkt 10 Uhr geſchloſſen werden und es 
durfte ſich Niemand an den Thüren ſehen laſſen. Zwiſchen 6 und 
7 Uhr war auch Polizeipräfident v. Madai auf dem Platze. Die 
Zahl der Enge ſoll insgeſammt 30 bis 40 betragen. 

Die polniſchen Arbeiter ſind von dem Unternehmer alsbald ent⸗ 
laſſen und dafür berliner Arbeiter eingeſtellt worden. Trotzdem 
ſammelten ſich Dienſtag Vormittag von Neuem Neugierige auf dem 
Alexanderplatz an, doch iſt es zu Ausſchreitungen nicht gekommen. Da⸗ 
gegen fanden heute im Thiergarten, ſpeziell auf dem Königsplatz Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtatt. Das „Froͤbl.“ ſchreibt: 

Auf dem Hofe der Pumpſtation für die Kanaliſation (Schöneber⸗ 

erſtr. 20-21) verſammelten ſich heute Morgen um 10 Uhr ungefähr 
&--70 dem Arbeiterſtande angehörige Männer, welche eine Deputa⸗ 
tion von 5 Mann nach dem Bureau der Bauverwaltung für die Kang⸗ 
liſation entſendeten, um in energiſcher Anſprache Arbeit 

u verlangen und gegen die Maßnahmen der Unternehmer 

orſtellungen zu machen, durch welche polniſche und andere von 
auswärts zugezogene Arbeiter, welche für 50 gplemmige weniger 
Lohn arbeiten, zu Ungunſten der hierorts Angehörigen auf- 
fallend bevorzugt würden Von Seiten der Beamten wur⸗ 
den die Leute auf das Ungeſetzliche ihres Vorgehens aufmerkſam 
emacht, und ihnen eröffnet, daß ſie entſchieden den falſchen Weg zur 
Erreichung ihres Zweckes eingeſchlagen haben, im Uebrigen ſich für 
den Augenblick überhaupt keine Gelegenheit zur Arbeitvertheilung 
böte und ſie ſich in dieſer Sache nur an die Unternehmer zu wenden 
hätten. Durch dieſe Antwort waren die Arbeiter indeſſen nicht zu⸗ 
friedengeſtellt und es gelang erſt dem ruhigen und beſtimmten Ein⸗ 
ſchreiten einiger Schutzleute, die Männer zum Verlaſſen des Hofes 
u veranlaſſen. Dem Vernehmen nach haben ähnliche Anſammlungen 
bereits geſtern auf dem Moritzplatz und heute 7 bei den Zelten 
ftattgefunden und waren hierbei die betreffenden Wünſche an die Dis 

rektion der neu zu bauenden Pferdebahn gerichtet. 


— Die Sozialdemokraten hatten zur Feier des 18. 
März zwei große Volksverſammlungen, die eine im Saale der 
Brauerei „Tivoli“, die andere im großen Saale des Handwerker⸗Vereins 
veranſtaltet, die beide bafleibr Thema „Der 18. März“ behandelten 
und überaus zahlreich beſucht waren. In der Verſammlung auf 

Tivoli“ ſprach Heinrich Rackow. Vor allem die Sozialdemokraten, 
führte er aus, hätten die Pflicht, das Andenken der „großen Todten 
des 18. März 1818“ zu feiern, und keine ſchönere, edlere Feier könnten 
fie ihnen bereiten, als wenn fie an dieſem Tage doppelt eifrig und 
thätig wären für die Verbreitung ſozialiſtiſcher Lehren und Tendenzen. 
Der Redner führte darauf noch die verſchiedenen Revolutionen der 
Neuzeit vor und ſchloß ſeinen oft von den extravaganteſten Beifalls⸗ 
kundgebungen begleiteten Vortrag mit einer Gloriftzirung der pariſer 
Kommune. Mit ſtürmiſchen Hochs auf „die Revolution des Geiſtes“ 
trennte fi die e l Dagegen ſoll der Beſuch des Be⸗ 
gräbnißplatzes der Es: allenen im Friedrichshain 
nur ſchwach geweſen fein. Selbſt der große Kranz, welcher ſonſt 

alljährlich in den Aeſten der ehrwürdigen Linde von dem „Berliner 
Arbeiterverein“ aufgehängt worden war, fehlte diesmal; an feine 
Stelle war ein mit rothen Kamelien durchwundener Lorbeerkranz mit 
rother ſeidener Schleife getreten, welcher die Inſchrift trug: „Ge⸗ 
iftet von den Arbeiterfrauen Berlins“. Einige kleine Kreuze, ge⸗ 
chmückt mit rothen Bändern, gaben außerdem Zeraniß da von, daß 
die Sozialdemokratie der Gefallenen gedacht hatte. Im übrigen deutete 
nichts auf die Bedeutung des Tages hin. Die wenigen Beſucher des 

Begräbnißplatzes verbielten ſich vollkommen zubip, o daß die zahle 
reich aufgebotenen Schutzleute keine Gelegenheit hatten, ihre Thätig⸗ 
keit zu entwickeln. 

Myslowitz, 18. März. Zur Lage der Grenz⸗Komman⸗ 
dos ſchreibt man der „Oberſchleſ. Grenz⸗Zeitung“: „Wenn die An⸗ 
griffe gegen die dieſſeitigen Militär⸗Poſten weiter in der Weiſe fort⸗ 
gehen, wie bisher, werden wir bald täglich einen derartigen Bericht 


Zum 22. März 1877. 


Der Frühling naht, ein friſches frohes Regen 
Zeigt ſich allüberall in der Natur, 
Ihm ſchlägt voll Hoffnung jedes Herz entgegen, 
Vom Winterſchlaf erwacht ſind Wald und Flur, 
Es naht der junge Lenz, und reicher Segen 
Und frohe Hoffnung folgen ſeiner Spur, 
Der Erde, noch vom Schlummer halb befangen, 
Iſt neue Lebenshoffnung aufgegangen. 


So ging's auch jüngſt wie friſches Frühlingswehen 
Durch alle Herzen nach des Winters Nacht, 
Als wir das deutſche Vaterland erſtehen 
Aus langem Schlafe ſahn zu alter Pracht, 
Als fern und nah, in Thälern und auf Höhen, 
Ein neues friſches Leben war erwacht, 
Und König Wilhelm ſich zum Siegeslohne 
Auf's Haupt erhob die deutſche Kaiſerkrone. 


Nun jährlich, wenn der Frühling ſich erneuert, 
Ertönt ein Jubelruf in Oſt und Weſt, 
In Nord und Süd, denn Deutſchlands Kaiſer feiert 
Beim Nah'n des Frühlings ja ſein Wiegenfeſt, 
Und ob das Schickſal auch noch dicht verſchleiert 
Der Zukunft Bild uns oft erſcheinen läßt, 
Bald bricht der Nebel, und zu Freud und Wonne 
Strahlt über Deutſchland hell die Frühlingsſonne. 


Ihm, der ſeit ſeines Herzens erſtem Schlage 
Dem Vaterland ſein Lieben zugewandt, 
Dem Kaiſer Heil! An ſeinem Ehrentage 
Tönt ſo der Feſtesgruß von Land zu Land. 
Das walte Gott, daß er noch lange trage 
Des deutſchen Reiches Banner in der Hand, 
Das ſieggewohnt in heißen Kampfestagen 
Er ſeinem Volke ſtets vorangetragen! 

C. F. 


* 


erſtatten müſſen, zumal ſich die Augriffe nicht mehr auf einen Punkt 
beſchränken. In der Nacht vom 12. zum 13. d. fielen wiederum 
Schüſſe auf den Poſten am Piek'ſchen Gaſthauſe bei Tſchabellnia 
aus dem gegenüber auf ruſſiſchem Gebiet belegenen Walde, worauf 
der Poſten in Gemeinſchaft mit den übrigen Wachmannſchaften das 
Feuer ſofort erwiderte. Dem Poſten wurde der Damen der einen 
Hand weggeſchoſſen. Nichtsdeſtoweniger gab der brave Soldat nach 
empfangener Verletzung 16 Schüſſe ab. Das Gefecht nahm größere 
Dimenſionen an, und mögen von beiden Seiten gegen 60 Kugeln abgeſchoſſen 
worden ſein. Da ſich hier die Angriffe ſtets an derſelben Stelle 
wiederholt haben, ſo kann man ſich darüber nur wundern, daß die 
jenſeitigen Behörden noch keine Abhülfe geſchafft haben. Ein ähnlicher 
Fall hat ſich vor einigen Tagen an der öſterreichiſchen Grenze bei 
Kl.⸗Chelm ereignet. Vorgeſtern paſſirte ein Soldat hier durch, welcher 
nach Koſel in das Lazareth ging. Demſelben waren auf Poften 2 
Finger durch einen vom öſterreichiſchen Gebiet her gefallenen Schuß 
abgeſchoſſen worden.“ 


Frankreich. 


Paris, 19. März. Die Debatte betreffend die gerichtliche Ver⸗ 
folgung Paul de Caſſagnac's fiel durch ein ſeltſames Spiel 
des Zufalls gerade auf den 16. März, den Geburtstag des 
kaiſerlichen Prinzen, und zwar auf den Tag, an welchem 
dieſer Prätendent mit dem 22. Lebensjahre auch die bürgerliche Groß⸗ 
jährigkeit erlangt, nachdem er als Prinz nach den Hausgeſetzen ſeiner 
Dynaſtie ſchon vor drei Jahren majorenn geworden war. Wie da⸗ 
mals, ſo verkünden die bonapartiſtiſchen Organe, die „Nation“, der 
„Ordre“ u. ſ. w., mit einem ans Komiſche grenzenden Pathos, daß 
Napoleon IV. mit dem geſtrigen Tage in eigenſter Perſon die Re⸗ 
gierung antrete. — Der Ausſchuß für den auf Ermäßigung der 
militäriſchen Dienſtzeit abzielenden Antrag hat ſich 
geſtern mit einer Mehrheit, über deren Ziffer die Angaben verſchie⸗ 
den find, für die Be behaltung der fünfjährigen Dienſtzeit erklärt; 
In der Frage des Freiwilligendienſtes iſt er noch zu keinem Beſchluß 


gelangt. — Victorien Sardou hat feine Kandidatur für den 
durch den Tod des Dichters Autran erledigten Platz in der Akademie 
geſtellt. — Die pariſer Geſchworenen haben nach zwei⸗ 


tägiger Verhandlung den ehemaligen Unteroffizier Billoir des an 
ſeiner Geliebten Le Manach mit Ueberlegung begangenen Mordes für 
ſchuldig erkannt und das Gericht hat ihn auf Grund dieſes Verdiktes 
zum Tode verurtheilt. 

Der „Temps“ veröffentlicht eine offiziöſe Mittheilung, welche 
bezweckt, die Allarmgerüchte gewiſſer Journale über die Motive der 
Reiſe des Fürſten Hohenlobe nach Berlin zu 
dementiren. Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
ſeien in letzter Zeit durchaus friedlich geblieben, und die Gerüchte 
über eine angeblich durch ungerechtfertigte Verlangen der deutſchen 
Regierung hervorgerufene Verſtimmung ſeien ebenſo unbegründet wie 
die Erzählung von einem Diebſtahle wichtiger Papiere bei einem 
franzöſiſchen General. Hinſichtlich der letzteren Infamie veröffentlicht 
auch der „Frangais“ eine Note, in welcher erklärt wird, daß 
alle bezüglichen verſchiedenen Verſionen lediglich verläumderiſche Er⸗ 
findungen find. Der „Frangais“ fügt hinzu, daß die Regierung ver⸗ 
pflichtet ſei, dieſe Verleumdungen offiziell zu dementiren, und fordert 
den Miniſter des Innern dazu auf. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel. Die Türkei iſt — in die Reihe der konſtitu⸗ 
tionellen Staaten eingetreten! Die Nachricht von der glücklich er⸗ 
folgten Eröffnung des türkiſchen Parlamentes dürfte von optimiſti⸗ 
ſchen Sanguinikern zur Belebung von Hoffnungen auf einen nahen 
türkiſchen Wiederauferſtehungstag benutzt werden. Beſonnere 
Naturen werden freilich angeſichts der Erlebniſſe der letzten Jahr⸗ 
zehnte dieſen Hoffnungen berechtigte Zweifel entgegenſetzen und ab⸗ 
warten, ob dieſe neueſte Komödie am goldenen Horn einaktig oder 
mehraktig ſein wird. Trotzdem müſſen auch dieſe kühleren Köpfe zu⸗ 
nächſt die Thatſache verzeichnen, daß wenn auch unter mäßiger Be⸗ 
theiligung der „Erwählten des Volks“ doch mit einiger landesüblichen 
Grandezza das neue türkiſche Parlament nicht ohne „Thronrede“ und 
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Ein Hohenzollernmuſeum 


ſoll am diesjährigen Geburtstage des Kaiſers im Schloſſe Monbijou 
zu Berlin eröffnet werden. Die „Nat. Ztg.“ macht darüber nach⸗ 
ſtehende a P 
Die Muſeumſäle find ſämmtlich zur ebenen Erde gelegen. Der 
erſte, der „grüne Saal“, enthält die rothſammetnen mit Hermelin 
verbrämten Krönungsmäntel des Kaiſers und der Kaiſerin aus dem 
Jahre 1861, ferner das in einer Doppelmappe befindliche Gedenkblatt 
Adolf Menzel's, eine geiſtvolle Illuſtration des Scherenberg'ſchen Ge⸗ 
dichts, mit welchem der Kaiſer beim 5 in Berlin nach den 
Schlachten des Jahres 1866 begrüßt wurde. Ein in einem Berbin- 
dungsgange aufgeſtelltes indiſches Bambuszelt erinnert an die Reiſen 
und Seeabenteuer des Prinzen Waldemar. Das „Cedernzimmer“ 
enthält Reminiscenzen an König Friedrich Wilhelm II., darunter na⸗ 
mentlich eine reichhaltige Sammlung der Degen und Stöcke deſſelben. 
In einem Pult wird eine alte vergilbte Bibel Friedrich Wilbelm's 
II. gezeigt, ein Geſchenk der jungen Gräfin Ingenheim an den König, 
der ſeinerſeits den Widmungsworten folgende Zeilen hinzugefügt hak: 
„Dies bleibt meine Handbibel bis an meinen Tod.“ — In dem „Tur⸗ 
nierzimmer“ finden ſich die Wappenſchilder der Ritter, die an dem 
Turnier Theil nahmen, welches im Jahre 1829 zu Ehren der Kaiſerin 
Charlotte von Rußland en In dem Zimmer Friedrichs Wil⸗ 
helm's IV. und feiner Gemahlin Eliſabeth find in Glasſchränken die 
mannichfachſten und koſtbarſten Gegenſtände, die das Leben des Kö⸗ 
nigs von der Wiege bis zum Grabe begleiteten, aufbewahrt. Zuerſt 
die erſten Schreib⸗ und Zeichenverſuche, ein „Einnabme⸗ und Aus⸗ 
. von Fritz 1807.“ Das Debet iſt meiſt durch Ankauf von 
chreibmaterialien und Almoſen an Arme verurſacht; kleine mathe⸗ 
matiſche Arbeiten, Leſebücher und ſonſtige Lehrmittel ver vollſtändigen 
dieſe Sammlung aus der erſten Jugend. Auf der Platte eines ein⸗ 
fachen Holztiſches hat der junge Prinz Märchengeſtalten mit der 
5 gezeichnet. Waffen, Stöcke, Doſen, Uniformſtücke, 
Ordenskoſtüme, Medaillenſammlungen und allerhand Kurioſa gehören 
einer ſpäteren Lebenszeit des Fürſten an. In einem beſonderen 
Schranke befindet ſich das Brautkleid der Königin aus Silberbrocat. 
Anziehend iſt die Zuſammenſtellung der Geſchenke, welche das Königs⸗ 
paar bei der Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit erhalten hat. Nicht min⸗ 
der intereſſant iſt das Zimmer Friedrich Wilhelm's Ul. An den 
Wänden die Portraits feiner Kinder, darunter das unſeres Kaifers in 
dem Alter von ſiebzehn Jahren, und aller Feldherren ſeiner Zeit. Hinter 
einem mit bunten Soldatenbildern beklebten Bettſchirm ſtebt ein ein⸗ 
faches Bett, in welchem der König viele Jahre geſchlafen hat und 
verſchieden iſt. Ein eigenthümlicher Zauber umfängt uns in dem 
„Luiſenzimmer“. In einem Glasſchranke 17 5 ſich einzelne Blät⸗ 
ter und Bücher von der Hand der Königin Luiſe geſchrieben, Bruch⸗ 
ſtücke eines Tagebuches in franzöſiſcher Sprache, Briefe und Aufſfätze, 
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vor dem unvermeidlichen Parterre von Diplomaten eröffnet urd 
Ueber dieſe bereits kurz erwähnte Thronrede wird folgendes Näher 
gemeldet: 


Zunächſt wird in dieſem hiſtoriſchen Dokument hervorgehoben, 
daß das osmaniſche Reich früher feine Größe der gerechten und guten 
Verwaltung, ſowie der Achtung vor den Geſetzen zu verdanken ge 
Lu habe. Die allmälige Schwächung des Reiches ſei dadurch he 

eigeführt worden, daß bis zur Regierung des Sultans Mahmud 
jene weiſen Vorſchriften vergeſſen und aufgegeben worden ſeien 
Sultan Mahmud babe dies zuerſt erkannt und in Folge . Re 
formen eingeführt und das Land wieder in die Bahnen der Ziviliſa⸗ 
tion und des Fortſchritts gelenkt. Sultan Abdul Medjid habe das 
Werk fortgeſetzt, indem er den Tranſimat promulgirt habe. DIE 
Wohlthaten deſſelben ſeien durch den e rege worden 
welcher zum erſten Male die Aufnahme einer Anleihe nothwendig ge 
macht habe. Dank der wirkſamen Unterſtützung der mit der Türke D 
verbündeten Großmächte ſei der Friede wieder hergeſtellt und die In?“ 
tegrität des osmaniſchen Reiches unter die Garantie der euro 
päiſchen Mächte geſtellt worden. Das Land würde damals in ei 
neue Aera des Fortſchrittes und des Wohlftandes eingetreten ſein, wenn 
nicht Intriguen und ſträfliche Aufreizungen die Bemühungen der R 
erung paralyſirt hätten, welche genöthigt worden ſei, beträchtliche 
4 zu unterhalten und zur Erneuerung des Kriegsmaterials den 
Staatsſchatz zu erſchöpfen. Dieſe Urſachen, verbunden mit der ſchlech 
ten Finanzverwaltung, hätten den Staat fo belaſtet, daß die Regie“ 
rung bei dem Ausbruche des Aufſtandes in Herzegowina zu Ausnahme? 
maßregeln habe ihre Zuflucht nehmen müſſen. Die Maßregeln hätten, 
indem durch fie die Zinſen der Staatsſchuld reduzirt worden ſeien, 
den Kredit des Staates ſchwer getroffen, da die von der Pforte ſonſt 
ſtets reſpektirten, eingegangenen Verbindlichkeiten nicht weiter hätten di 
berückſichtigt werden können. Der gegenwärtige Sultan, unter den n 
ſchwierigſten Umſtänden auf den Thron berufen, habe zunächſt die 
Kräfte des Landes in den Stand geſetzt, um deſſen Sicherheit und 
Unabhängigkeit zu wahren; ſodann habe er alle ſeine Bemühungen 
der inneren Reform gewidmet. Derſelhe hahe die Verfaſſung promul 
girt, welche nach dem Muſter der ziviliſirteſten Staaten die Nation 
zur Betheiligung an der Geſetzgebung und an der Verwaltung der BAR} 
fentlichen Angelegenheiten heranziehe. Aus dieſem Grunde ſei ein 1 
Parlament eingefegt und allen Staatsangehörigen Freiheit, Gleihheilf y; 
und Gerechtigkeit zugeſichert worden. Unter Worten des Dankes an 
die Vorſehung dafür, daß der jetzige Sultan berufen worden ſei, die 
erfte Seſſion des Parlamentes zu eröffnen, zählt die Thronrede dann 
die wichtigſten Geſetzvorlagen auf, welche in dieſer Seſſion berathel 
werden ſollen. Es werden genannt: Ein Wablgeſetz, das Provinzia P. 
und Kommunalgeſetz, eine ideen be ef das Reſetz über 
die Reorganiſation des Gerichtsweſens, das Geſetz über die Beför' 
derung der Beamten, das Penſionsgeſetz, das Preßgeſetz, das Ge 
fe über die Organiſation vonRechnungshöfen und endlich das Bud 
get. Beſonders empfiehlt der Sultan die Prüfung und die Annahme 
der Finanzgeſetze. Es würden Maßregeln getroffen werden, um denz 
Gläubigern der Türkei mit der Unterſtützung und unter Zuſtimmung de 
der Vertreter derſelben die ſolideſten Garantien für die Ausführung 
der äußeren Verbindlichkeiten zu bieten und bierbei die dringende 
Bedürfniſſe des Staates nicht außer Acht zu laſſen. Inzwischen wür⸗ 
den Inſtitutionen eingeführt werden, welche beſtimmt ſeion, De 
öffentlichen Unterricht zu heben. Der Sultan hahe beſchfoſſen, au 
ſeine Koſten die beſtehende Zivilſchule zu vergrößern und in de 
jelben für den öffentlichen Dienſt taugliche Beamten heranzubildel 
Die Thronrede erwähnt ſodann rühmend den Patriotismus de) 
Volles und die Tapferkeit der Armee und konſtatirt die erfolgte Pa⸗ 
zifikation des Landes, ſowie die Wiederherſtellung guter Beziehungen 
mit Serbien und giebt der Hoffnung auf einen günſtigen Ausgan 
der Verhandlungen mit Montenegro Ausdruck. Dieſe Umſtände a 
würden geſtatten, daß die gegenwärtig unter 5 e ftehenDel 
Soldaten zum großen Vortheile des Landhaues in ihre Heimatb ent 5 
laſſen werden kö Wenn die auf den Vorſchlag Englands HF 
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önnten. 
Konſtantinopel zuſammengetretene Konferenz auch zu keinem definitiv 
Einperſtändniß mit der Pforte geführt habe, jo ſei nichtsdeſtowenig, 
erwieſen, daß die türkiſche Regierung von vornherein die Wünſch 
der Mächte zur Ausführung bringe, inſoweit letztere mit den Ver 
trägen, mit den Regeln des internationalen Rechtes und mit den 
durch die Lage vor wie nach der Konferenz hervorgetretenen Notz un 
wendigkeiten ſich vereinigen laſſen würden. Die Thronxede ſchlieſ 
mit folgenden Worten: „Meine Regierung hat beſtändig Beweiſ ri 
der Aue ane und der Mäßigung gegeben, was dazu beitrag un 
wird, die Bande der Freundſchaft und Sympathie, welche uns u 
der großen europäiſchen Familie verbinden, enger zu knüpfen.“ I 
Offenbeit läßt ſich dieſem Aktenſtück nicht abſprechen. Schonung! fer 
los deckt es die Miſere des Reiches bloß und verheißt Abhülfe. Bes fad 
läufig bleiben es aber doch immer nur ... Worte! In der Freude un 
„konſtitutionell“ zu fein, vergißt man in Stambul die Qualität MT, 
Bedeutung dieſes neugebackenen Parlamentes ſich genauer anzuſehen * 
Der „Pol. Korr.“ wird darüber aus Canea, vom 4. d. geſchrieben! Ir 


ein Heftchen trägt den Titel „Neligiöſe Fragen und Antworten, a, 
efangen den 7. April 1789, für Luiſe von Mecklendburg⸗Strellt 
Freun ſich daſelbſt u. A. ein Stickrahmen mit angefangene 
traminarbeit ; die Wiege ihrer Kinder, Schreibtiſche, das von in | 
geſpielte Spinet, zwei Lauten find vorhanden. Erwähnenswerth I de 
zwei Paſtellbilder von Schröder und Baxdon aus dem Jahre . 
wiſchen den beiden bekannten Portraitbüſten Luiſen's und 10% 
chweſter, der nachmaligen Königin von Hannover, befindet fi 8 
Oelbild, von Ternite gemalt, in der Niſche der Mittelwand un Ir 
Büfte der Königin von Rauch. In der hohen mit Kuppel versehene, 
alten Schloßkapelle find zwei Gypsabgüſſe, nach den Rauch'ſchen Mig e 
numenten im Mauſoleum zu Charlottenburg aufgeſtellt, ferner Di 
. der Königin, von Grafft in Dresden 1802 gemalt, und . 
oloſſalbüſte von Rauch aus dem Jahre 1806. rauf gelang, 
wir in den Saal mit den Erinnerungen an Friedrich den Groß 
An den Wänden befinden ſich die Bilder feiner Feldherren, und 
einem Glasſchrank die Todtenmaske des Königs ſelbſt. Von den 9% 
1 8 Mohilien iſt das Feldbett und eine von Friedrich ben 
änfte bemerkenswerth, der Schimmel des Königs, Conde, der fell, 
Herrn um viele Jahre überlebte, iſt hier ebenfalls plazirt worn 
In einem Nebenzimmer iſt vor einigen Tagen die Figur des de de 
Königs aufgeſtellt worden, welche ſich jahrelang in einer Niſche n 
Kunſtkammer des Muſeums befand. In den daneben ſtehendg, 
Schränken liegen die Flöten und Noten, Doſen und Bücher des = 
nigs, die ebenfalls dort bewahrt wurden. Zum erſten Male ist! 
der eigenhändige Entwurf des Königs zu dem Bau und den An 
des Schloſſes Sansſouci ausgeſtellt worden. Ein heſonderes Zint 
iſt der Mutter des Königs gewidmet, mit einem „Thee⸗Kangpe, 
welchem verſchließbare Fächerſchränke die 9 ünniett, ſteiflehn 
Polſter begrenzen und dem Ganzen ein höchſt komplizirtes Au 


verleihen. Ein dunkler Saal repräſentirt ſich als Erinnerungse re 
Friedrich Wilhelm I. In der Mitte befindet ſich eine lauge den Ih 
die mit den bunten darum ſtehenden an e einſt dem be "Rn 


Tabakskollegium diente. Auch diefer Raum iſt in den letzten 
durch Driginalpfeifen und Krüge bedeutend bereichert worden, 
einer Ecke ſteht eine von dem König benutzte Drehbank, ein 
dead f des Ne Sr gegenüber derſelben eine Holzkamzel, 

erab ſich der ſpäter von Gicht geplagte Monarch Hauspr 
halten ließ. Auf dem Tiſche, auf welchem er das Todesurtbeil 
unterzeichnete, liegt ſeltſamerweiſe eine kleine ſilberne Schnalle, 
der König als fünfjäbriges Kind verſchluckt hatte. Die Wän 
mit den Bildern aller Kinder Friedrich Wilhelm's I. 2 ert. üg 
lange mit kunſtvollen Gobelins geſchmückte Saal im etgnig c 
des Schloſſes enthält eine Reihe von Schiffsmodellen, von kön ch 
Schlitten, Jagd⸗ und Gartenwagen mit intereſſanten lige 
Beziehungen. Hier befinden ſich ſeit Kurzem auch die 25 
figuren Friedrich's I. und des großen Kurfürſten mit Orig 
düngsſtücken. 
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man bier den europäiſchen Journalen entnimmt, verkünden 
Telegramme aus Konſtantinopel, daß die Kretenſer Deputirte in das 
türkiſche Parlament at pen werden. Dieſe Meldung iſt entſchieden 
me irrige. Kreta hat fein eigenes Statut und demgemäß auch ſeine 
Kammer, die dem Statute gemäß im April zuſammentreten 
l. Die Kretenſer beſtehen auf Erfüllung der ihnen unter dem Groß⸗ 
beziergate Aali Paſchas konzedirten Reformen und haben die Wahl 
d Delegation von Deputirten nach Konſtantinopel entſchieden ab⸗ 
gelehnt. Nur die Türken von Kreta, die aber kaum die Hälfte der 
geſammten Population der Inſel ausmachen, willigen in die Beſchik⸗ 
ung des Parlaments und ſchreiten zur Wahl. Es iſt immerhin mög⸗ 
lich, daß ſich auch hier ein käuflicher Grieche finden werde, welcher 
8] Ni) der kürkiſchen Behörde zu Willen zum Deputirten ernennen laſſen 
wird. Er wird aber ebenſowenig als Vertreter der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung Kretas angeſehen werden, wie das von Konſtantinopel der 
{ Inſel oktroyirte Wahlgeſetz, welches bei dem Bevölkerungsverhältniſſe 
der Chriſten zu den ® obamedanern von 7:3 Erſteren eine gleiche 
eputtrtenzahl wie den Türken einräumt, als ein gerechtes betrachtet 
erden kann. 5 
Während in London die letzten Beſchlüſſe über das Protokoll 
gefaßt werden, um daſſelbe ſofort nach Ratifizirung durch die 
Großmächte, der Pforte vorzulegen, beginnen die montenegrini⸗ 
en Verhandlungen allmählig hoffnungverheißender zu 
ch-] werden. Fürſt Nikita läßt eine feiner Forderungen nach der anderen 
fallen, auf Nikſik und Spizza hat derſelbe bereits verzichtet, nach den 
neueſten Nachrichten beſteht er nur auf ein Territorium bei Nikſik 
und die Schifffahrtsfreiheit auf dem Bojanafluſſe. Es dürfte dem⸗ 
lach Ausſicht ſein, daß unter dem Druck der londoner Abmachung 
1 Pforte von ihrem Widerſtand gegenüber Montenegro zurückkommen 
wird. Wie groß das osmanſche Selbſtgefühl und damit die geſteigerte 
Oppoſition gegen die Slawen gerade in dieſem Augenblick wiederum 
5 ft, beweiſt eine Schilderung der Lage in Stambul, welche der „P. C.“ 
ul unter dem 13. d. zugeht. Darin heißt es u. A.: 
„Trotz der friedlichen Dispoſitionen des Sultans wird er kaum 
den Miniſtern den Auftrag geben, die; Forderungen l zu 
it unterſchreiben. Die Sachlage iſt heute eine veränderte, und Sultan 
die Miniſter beſorgen eine Volkserhebung. Die Anzeichen 
zer ſolchen find vorhanden und hatte die Polizei die eben abgelaufene 
Joche hindurch vollauf zu thun, um die mohamedaniſche Bevölkerung 
ger Hauptſtadt im Zaume zu halten. Am letzten Freitag Morgens 
4 Fußten die Polizei⸗Agenten eine große Anzahl aufrühreriſcher 
ber [Alakate von den Tboren der Miniſterien, der Moſcheen, der hohen 
Porte und anderer öffentlicher Gebäude abnehmen. In den im 
Ge- amen der Nation verfaßten Plakaten wurde in drohenden Aus⸗ 
Bud rücken gegen die Regierung Klage geführt, welche einen ſchmählichen 
lahme frieden gegen Serbien unterzeichnet hat, ohne die Nation zu Rathe 
n den i zieben, wie dies der Fall war, als es ſich um die e der 


Bie 


mung onferenzvorſchläge gehandelt hat. Ferner wurde in den Plakaten 
zrung er Regierung die Räumung von Alexinatz vorgeworfen, deſſen Er⸗ 
enden derung jo viel mohamedaniſches Blut gekoſtet bat, und gleichzeitig 
wür ie Pforte vor jedweder Gebietsabtretung an Montenegro eindringlich 
den erwarnt. Aber auch in Perſönlichkeiten ergingen ſich die Plakate, 
auf idem die unverweilte Entfernung Mahmud Damad 
der“ haſchaa's, des Schwagezs des Sultans, und des Kriegsminiſters 
ilden medif Pa . von Konſtantinopel verlangt wurde. Dieſe Beiden 
des Furden als Intriguanten und Vaterlandsverräther darin bezeichnet, 
„Pa- zelche den Sturz Midhat Paſcha's verſchuldeten und nur die Ent⸗ 
ungen rung und den Zuſammenſtur; des Reiches vorbereiten. Die ganze 
zgang ation, jo hieß es in den Plakaten, verlange die Exilirung dieſer 
ktände ferſonen Die Plakate geht werden den Ulemas zugeſchrieben, weil 
enden bse von den Verhältniſſen angepaßten Koranſprüchen be⸗ 
let waren. 5 5 5 

* ii Mit dieſer Kundgebung coincidirte noch eine andere, viel bes 
itiven zichnendere in der Militärſchule von Pancaldi. Da gab 
get; eine wahrhafte Emeute. Allabendlich nach dem Gebete müſſen die 
i eguentanten dieſes Inſtitutes vorſchriftsmäßig den Sultan mit ven 
fen „Padiſchahim⸗Tſchol⸗Daſcha“ akklamiren. Am Abende des 
häglichen Tages verweigerten fie dieſen Ruf und brachen einſtimmig 
ochrufe auf Midhat Paſcha aus. Die Anftifter wurden verhaftet 


d gefeſſelt in die Gefängniſſe des Seraskierats gie Außer⸗ 
m wurden zahlreiche Softas verhaftet, und lichtete geſtern der 
Anzahl derſelben die Anker, 


iegsdampfer „Aſſyr“ mit einer großen 
zun ſie Nader Feſtung St. Jean ne 


lib, | 

„ungen über die feindliche Haltung der muſelmän⸗ 
chen Bevölkerung gegen die Ausländer und beſonders die 
chen in Syrien und Paläſtina. Die Pforte hat der deutſchen 
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inwohner von Syrien und Paläſting zu ſichern, und ich bin 
de, Ihnen in bieler Hinſicht die ausdrücklichen Verſicherungen 
Genehmigen Sie ꝛc. (gez.) Safvet. 
eee — — 5 | 
Parlamentariſche Nachrichten. 
dei 840. [Die n nationalliberale Fraktion des 
ir gas tages] zählt in der gegenwärtigen erſten Seſſion der drit⸗ 
Kbreegislaturperiode folgende 126 Mitglieder: Albrecht (Oſterrode), 
t. Danzig), Dr. Bähr gfaſſeh, Baer (Offenburg), Dr. Bam⸗ 
Bauer, Becker, von Benda, von Bennigſen, von Bernuth, 
d von Beughem, Bieler, Dr. Blum, Bode, Volga, Dr. Braun, 
ſchen ie. Brelie, Dr. Brockhaus, Dr. Brüning, Dr. Bürklin, Dr. Buhl, 
unden Bunſen Hirſchberg), Dr. von Bunfen (Waldeck), Dr. von 
id Daanburs Dr. Dohrn, ten Doornkaat⸗Koolmann, Freiherr v. 
er, Eiſenlohr, Dr. Ernſt, Fernow, Feuſtel, Forkel, Dr. Frühauf, 
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Dr. Genſel, Gerwig, Gleim, Dr. Gneiſt, Götting, Dr. Grothe, 
Grumbrecht, Hall, Dr. Hammacher, Dr. Harnier, Vebting, Heilig, 
Heyl, Dr. Hinſchius, fo. Hölder, Holtzmann, Dr. Hopf, v. Huber, 
Jacobs, Jordan, Dr. Kapp, Kiefer, Kiepert, Dr. Klüzmann, Koch, 
Kolbe, Dr Kraaz, Krieger Weimar), Kuntzen, Laporte, Dr. Laster, 
Lehr, Lentz, Dr. Marquardſen, Martin, Michaelis, Möller, Möh⸗ 
ring, Molinari, Morſtadt, Mosle, Dr. Müller (Sangerhauſen), Dr. 
Oetker, Pabſt, Penzig, Dr. Peterſſen, Pfähler, Dr. Pfeiffer, Pflüger, 
Pogge (Schwerin), Pogge (Strelitz), Precht, Prell, v Puttkam⸗ 
mer (Frauſtadt), v. Puttkamer (Sorau), Qudos, v. Reden, Reinecke, 
Rickert (Danzig), Römer, Dr. Rückert (Meiningen), Dr. v. Schauß, 
Schmidt (Zweibrücken), Dr. Schröder (Friedberg), Dr. v. Schulte, 
Scipio, Dr. Slevogt, Sombart, Dr. Sommer, Freiherr Schenk v. 
Stauffenberg, Dr. Stephani, Struckmann, Struve, Dr. Techow, Dr. 
Thilenius, Dr. v. Treitſchke, v. Unruh 4 agdeburg), v. Vahl, Va⸗ 
lentin. Dr. Völk, Dr. Wachs, Wadſack, Dr. Wagner, Wehmeyer, 
Wehr, Dr. Wehrenpfennig, Dr. Weigel v. Winter, Wirth, Witte, 
Wölfel, Dr. Wolffſon, Herr v. Forckenbeck. — Der Präſident des 
Reichstages gehört, wie üblich, der Fraktion nicht an. Es ſind von 
jenen 126 Abgeordneten gewählt: in der Provinz Preußen 7, Provinz 
Brandenburg 4, Provin Pommern 3, Provinz Poſen 1, Provinz 
Schleſien 8, Provin Sachſen 9, Provinz Schleswig⸗Holſtein 4, Pro⸗ 
vinz Hannover 11, Provinz Weſtphalen 1, Provinz Heſſen⸗Naſſau 8, 
F 6, zuſammen im Königreich Preußen 52; im Königreich 
Baiern 10, Königreich Sachſen 7, Königreich . 3, Groß⸗ 
berzogthum Baden 11, Heſſen 6, Mecklenburg Schwerin 3, Sachſen⸗ 
Weimar 3, Mecklenburg⸗Strelitz 1, Oldenburg 2. Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig 3, Sachſen⸗Meiningen 2, Sachſen⸗ Altenburg 1, Sachſen⸗Co⸗ 
burg⸗Gotha 2, Anhalt 2, Fürſtenthum AB = Sonderöhaufen 
1, Waldeck 1, Schaumburg-Tippe 1, freie Stadt Lübeck 1, Bremen 1, 
Hamburg 3. 

* Der Antrag auf Einführung von Diäten für Reichs ⸗ 
tagsabgeordnete wird demnächſt wieder eingebracht werden. 
Allem Anſcheine nach dürfte ſich die Debatte diesmal recht lebhaft 
geſtalten, denn unter den neuen Mitgliedern des Hauſes befinden ſich 
ſolche, die in ihrem Wahlprogramm dieſen Punkt mit beſonderer 
Schärfe betont haben. Man wird ſich von dieſer Seite nicht blos 
begnügen, die prinzipielle Frage zur Entſcheidung zu bringen, ſondern 
es wird auch der Mo dus der Diätenzahlung in Betracht gezogen 
werden. Es handelt ſich darum, ob Tagesdiäten oder ein Pauſch⸗ 
quantum für die ganze Seſſion empfehlenswerther ſei. Vorläufig ſind 
darüber die Anſichten getheilt. Selbſtverſtändlich werden die Sozial 
demokraten bei der Debatte nicht fehlen. Dieſelben behaupten näm⸗ 
lich, daß ſie das Mißverhältniß zwiſchen der halben Million Wähler 
und ihrer kleinen Abgeordnetengruppe nicht bedauern dürfen, weil die 
Zahl der in Berlin lebenden Abgeordneten ihrer Parteikaſſe zu große 
Opfer auferlegen. 

* Der Petitionskommiſſion des Reichstags, welche 
ſich bisher mit Penſions⸗ und anderen Angelegenheiten ohne allge⸗ 
meine Bedeutung beſchäftigt hat, liegt jetzt eine intereſſante Eingabe 
der Stadt Wismar vor. Es iſt dort der Fal vorgekommen, daß 
beim Ausrücken des in Wismar garniſonirenden Bataillons zum 

anöver die Militärbehörde die Vermittelung der Gemeinde zur 
Stellung von Vorſpann in Anſpruch nahm. Die Gemeindebe⸗ 
hörde erklärte ſich nach dem Wortlaut des $ 3 des Geſetzes über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden zur Erfüllung 
dieſes Anſpruches nicht Papen n Sie hat demgemäß den Be⸗ 
ſchwerdeweg beſchritten, iſt aber ſowohl von der mecklenburgiſchen Re⸗ 
gierung wie vom Reichskanzler abſchlägig beſchieden worden. Nun⸗ 
mehr wendet fi ſich an den Reichstag, um eine authentiſche Inter⸗ 
pretation der betreffenden Geſetzesſtelle. Der einſchlägige Paſſus im 
$ 3 des erwähnten Geſetzes lautet: „Die Stellung von Vorſpann kann 
nur gefordert werden für die auf Märſchen, in Lagern oder in Kan⸗ 
tonnirungen . Theile der bewaffneten Macht und nur in 
ſoweit, als der Bedarf im Wege des Vertrages gegen ortsübliche Preiſe 
durch die Militär-Intendantur nicht rechtzeitig hat ſicher geſtellt wer⸗ 
den können.“ Die n iſt nun, ob ein Truppentheil, ſobald 
er die Marſchordre erhalten hat, auch ſchon in ſeiner Garniſon als 
auf dem Marſche befindlich zu betrachten iſt. Die Anſichten hierüber 
geben in der Kommiſſion noch auseinander und man hat die weitere 
Erörterung der Frage einſtweilen vertagt. Bei der Berathung des 
Naluralleiſtungsgeſetzes iſt übrigens, wie aus dem betreffenden Kom⸗ 
miſſionsberichte und den ſtenographiſchen Sitzungsberichten zu ent⸗ 
nehmen, der hier vorliegende Fall überhaupt nicht in Erwägung ge⸗ 
zogen worden. 


Tokales und Provinzielles. 
Voſen, 22. März. 

r., Das Felt, welches der Poſener Landwehrverein zur Vorfeie 
des 80. Geburtsfeſtes des Kaiſers geſtern Abend in dem 
mit Guirlanden, Fahnen, Waffen und Topfgewächſen feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Volksgartentheater veranſtaltet batte, war überaus ſtark 
beſucht, ſo daß etwa 2000 Perſonen in dem Saale ſich befanden. 
Auch die Spitzen der Behörden: der kommandirende General von 
Kirchbach, der Oberpräſident Günther, der Generalinſpekteur der Ar⸗ 
tillerie von Hausmann, der Kommandant von Poſen, Generalmajor 
von Buſſe, der Appellationsgerichtspräſident von Kunowski u. A. 
wohnten dem Feſte bei. Daſſelbe nahm folgenden Verlauf: 

Nach einer einleitenden Muſikpiece, geſpielt von der verſtärkten 
Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments unter Leitung des königlichen 
Muſikmeiſters Kluhs brachte der zweite Vorſitzende des Vereins, 
Juſtizrath und Diviſions⸗Auditeur v. Schirp das Hoch auf den 
Kaiſer aus, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. An 
dieſes Hoch ſchloß ſich unter den Klängen des „Heil Dir im Sieges⸗ 
kranz“ ein lebendes Bild, darſtellend die von Genien umgebene Kaiſer⸗ 
büſte, auf welche ſich ein Genius mit einem Palmenzweige herab⸗ 
ſenkte. Sofort nach dem Hoch wurde ein Beglückwünſchungs⸗Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer abgeſandt, welches lautet: N 

„Mehr als 1000 zur Vorfeier von Ew. Majeſtät 80jähri⸗ 
ei Geburtstage im BVolksgartenfaale W ehemalige 
oldaten, Mitglieder des Poſener Landwehrvereins, bringen 
Ew. Majeſtät mit dem Gelübde der unerſchütterlichen Treue 
und Hingebung die allerunterthänigſte Gratulation ehrfurchts⸗ 
voll dar. Möge es Ew. Majeſtät vergönnt ſein, die Geſchicke 

des Vaterlandes noch lange mit kraftvoller Hand zu leiten. 

Der Poſener Landwehrverein.“ 

Nachdem alsdann die Sänger des Vereins ein von Hrn. Hu ch 
(Mitglied des Vereins), komponirtes Feſtlied zur 80 jährigen Geburts⸗ 
tagsfeier des Kaiſers geſungen, hielt Kaufmann Kahlert die Feſt⸗ 
rede, in welcher derſelbe den Kaiſer als Vorbild der Pflicht⸗ und 
Berufstreue für das ganze Volk bezeichnete auf den Beſuch, welchen 
der Kaiſer unſerer Provinz im vorigen Jahre abgeſtattet hatte, hin⸗ 
wies, an die Worte, die derſelhe damals geſprochen, „daß die Be⸗ 
ftrebungen der Landwehrvereine ihm zur Freude gereichen“, erinnerte 
und die Anweſenden aufforderte, ſtets treue und würdige Mitglieder 
der Landwehrvereine zu ſein. An dieſe Rede ſchloß ſich das von 
Herrn Huch komponirte und von den Sängern des Vereins geſun⸗ 
gene Landwehrlied. In dem 2. Theil des Feſtes kam die melodrama⸗ 
tifhe Dichtung: „Von der Wiege bis zum Grabe“ von Heinr. Stein, 
Muſik von Neßler, zur Aufführung. Die Gedichte wurden von Hrn. 
Kahlert gesprochen, die Männerchöre und Soli's von den Sän⸗ 
gern des Vereins unter Leitung des Herrn Huch geſungen. Um 
das Arrangement der 6 lebenden Bilder, welche die Dichtung illu⸗ 
ſtrirten, hatten ſich die Herren Hö ven und Teus ber beſondere 


) Unſeres Wiſſens ſtellt die Bee Poſen zwei nationalliberale 

Abgeordnete außer Herrn Wehr⸗Kenſau noch Herrn Maximilian von 

Puttkammer⸗Frauſtadt, z. 3. 1. General⸗Advokaten in Colmar. 
Red. d. Poſener Ztg. 
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Verpienſte erworben. Die Geſammtwirkung war eine vorzügliche. 
Dieſer melodramatiſchen Aufführung folgten: im 3. Theile „Joſeph 
Heyderich oder Soldatentreue“, Drama von Theodor Körner, und 
im 4. Theile: Hul Minuten Berliner“, Schwank mit Geſang in 
einem Akte von Wilken; beide Stücke wurden von Mitgliedern des 
Vereins reſp. deren Angehörigen aufgeführt. Die ſchöne Feier, 
— 7 Uhr Abends begonnen, erreichte erſt um 12% Uhr ihr 
nde. 

r. Die große Parade, welche an des Kaiſers Geburtstage 
Mittags 12 Uhr auf dem Wilhelmsplatze und Wilhelmsſtraße ſtattfin⸗ 
det, wird folgendermaßen abgehalten werden: 

Alle Truppen der Garniſon, über 5000 Mann, nehmen im Parade⸗ 
Anzuge auf der Nordſeite des Wilhelmsplatzes und zu beiden Seiten 
der Allee in der Wilbelmsſtraße auf dem Stra ßendamme Stellung 
und zwar ſo, daß die Infanterie mit ihrem rechten Flügel bis zum 
Stadttheater und mit dem linken Flügel bis zum Kanonenplatze reicht. 
Die Kavallerie, Artillerie und der Train (fümmtlih zu Fuß) nehmen 
auf der Oſtſeite der Wilhelmsſtraße Stellung und reichen mit ihrem 
linken Flügel bis zum Generalkommando. Die Parade wird von dem 
Diviſionsgeneral v. Sandrart kommandirt. Alle Staats⸗ und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben zu der Parade Einladungen erhalten; die Ver⸗ 
treter derſelben werden durch Major v Heidekamp vom Generalſtabe 
empfangen und gegenüber dem rechten Flügel der Truppen, nahe dem 
Denkmal, plazirt werden. Der kommandirende General v. Kirchbach 
wird ein Hoch 700 den Kaiſer ausbringen, welches durch die Truppen 
dreimal wiederholt wird. Gleichzeitig werden auf den Wällen der 
Feſtung von den üblichen 101 Kanonenſchüſſen 75 abgefeuert (die übri⸗ 
gen 26 ſpäter bei dem Hoch auf den Kaiſer, welches von dem kom⸗ 
mandirenden General v. Kirchbach im Stern'ſchen Saale ausgebracht 
wird). Der Vorbeimarſch der Truppen erfolgt auf dem Wilhelms⸗ 

latze. — Die Truppen ſind angewieſen, die Trottoirs überall freizu⸗ 
aſſen. Der Wagenverkehr wird auf der Südſeite des Wilhelmsplatzes 
von der Berlinerſtraße nach der Neuenſtraße hin, ſowie in der Frie⸗ 
drichs⸗ und Magazinſtraße nicht gehinderk ſein; dagegen muß der 
Wagenverkehr auf der Nordſeite des Wilhelmsplatzes, ſo wie zu bei⸗ 
den Seiten der Wilhelmsſtraße, foweit die Truppen Aufſtellung neh⸗ 
men, während der Zeit der Parade eingeſchränkt werden. 

r. Zur Vergebung der ſämmtlichen Arbeiten und Lieferungen für 
den Bau dreier detachirter Forts bei Poſen (bei Dembſen, 
Starolenka und Lonez⸗Mühle) iſt ſeitens der k. Feftungsbaudirektion 
ein neuer Termin auf den 10. April d J. anberaumt worden. Die 
öffentliche Submiſſion, zu welcher bekanntlich bereits am 6. d. M. bei 
der k. Feſtungsbaudirektion ein Termin angeſtanden hatte, iſt aufgeho⸗ 
ben worden, weil das Mindeſtgebot von einer Baugeſellſchaft (der 
krakauer Feſtungsbau⸗Geſellſchaft) abgegeben wurde, welcher nach der 
Entſcheidung an höherer Stelle „der Bau mit Rückſicht auf das Dar⸗ 


niederliegen der inländiſchen Induſtrie nicht übertragen werden ſoll.“ 


Wir erwähnen hierbei, daß die krakauer Feſtungsbau⸗Geſellſchaft auf 
ſämmtliche drei Forts zuſammen eine Offerte mit 6% pCt. Aufgebot 
abgegeben hatte, während andere Offerten bis zu 24 pCt. Aufgebot 
geſtiegen waren. Einzelne Offerten wie aus Colbergermünde gingen 
zwar bis 5 pCt. unter den Anſchlag, doch haben dieſelben, ſei es wegen 
nicht genügender Bietungskaution, ſei es aus anderen Gründen, keine 
Berückſichtigung gefunden. Es werden nun, wie man hört, in dem 
neuen Submiſſionstermine am 10. April d. J. überhaupt nur Offer⸗ 
ten von Inländern angenommen werden, wobei zu bemerken iſt, „daß 
die Militärverwaltung zwar die heimiſche Induſtrie ſchützen, aber nicht 
Forderungen bewilligen will, aus denen hervorgeht, daß die Unter⸗ 
nehmer den gegenwärtigen Verhältniſſen (d. h. den geſunkenen Preiſen 
für Baumaterialien, Arbeitslöhnen ꝛc.) nicht auch Rechnung tragen.“ 


r. Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Feuer⸗Sozietät der 
Provinz Poſen waren für das Jahr 1876 folgende: | 
Die Soll⸗Einnahme des Haupt⸗ und Reſerve⸗Fonds Betrug 
2,162,830 M., wovon 1,914,112 M. an ordentlichen Beiträgen zum 
Hauptfonds, 108,828 M. an Zuſchüſſen zum Reſervefonds, 107,686 M. 
an Zinſen mit Zus, reſp. Abrechnung der Stückzinſen bei Veräuße⸗ 
rung, reſp. Erwerbung von Werthpapieren, 20,166 M. an wieder 
5 oder in Abgang geſtellten Brandvergütungsgeldern, 
12,537 M. an ſonſtigen Einnabmen. Die Soll⸗Ausgabe des Haupt⸗ 
und Reſerve⸗Fonds betrug 1,997,305 M., wovon 1,725,263 M. an 
feſtgeſtellten Vergütungen für ſämmtliche Brandſchadensfälle i. J. 
1876, 21,841 M. nachträglich für Schadenunfälle aus früheren Jahren, 
12,123 M. an Koſten für Brandſchaden⸗Erhebungen, 48,060 M. für 
gemeinnüige Bran (Prämien für Löſchgeräthe, Pi ausgezeichnete 
andlungen, Prämien für Ermittelung von Brandſtiftern ꝛc.), 
63,816 M. an ordentlichen Verwaltungskoſten, 22,995 
. ee Der Ueberſchuß betrug mithin Yo M., und zwar 
at ſich beim Hauptfonds ein Ausfall von 10,288 M., beim Reſerve⸗ 
von 175,813 M. ergeben. — Das Geſammtver⸗ 


. an ſonſti⸗ 


fonds ein Ueberſchu 
9 (Aktiv⸗Ueberſchuß) am Schluſſe d. J. 1876 betrug 1,253,155 M., 
welche dem Reſervefond angehören, und zwar beliefen ſich die Aktiva 
auf 2,434,726 M. (davon Kaſſenbeſtand 2,125,063 M., rückſtändige 
Beiträge und Einnahmen 2463 M., bypothekariſche Ausleihungen 
307,200 M.), die Paſſiva auf 1,181,571 M. (davon zurückgeſtellte Be⸗ 
träge von nicht abgehobenen Brandentſchädizungen aus d. J. 1876 
und früheren Jahren 1,181,560 M.). — Die Verſi FE bes 
trugen Ende d. J. 1876: 540,008,800 M., Ende 1875: 508,716,300 M., 
waren mithin i. J. 1876 um 31.292,500 M. gewachſen. Die Sozietät 
wurde von 730 Bränden betroffen, durch welche 1113 Gehöfte mit 
2037 Gebäuden (636 theilweiſe und 1401 gänzlich) beſchädigt worden 
find. Der Gattung nach waren dies 797 Io nhäuſer, 1165 Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, 5 Kirchen und Thürme, 17 Brau⸗ und Brennereien ꝛc., 
27 Windmühlen, 7 Getreide-, Oel⸗, Loh⸗ und Schneidemühlen, 
7 Fabriken für Gerberei, Seifenſiederei, Maſchinen⸗ und Holzbearbei⸗ 
tung, 12 andere Gebäude. Von obigen 730 Bränden ſind entſtanden: 
durch Fahrläſſigkeit, erwieſen 13, muthmaßlich 90; durch bösliche 
Anlegung, erwieſen 7, muthmaßlich 381; durch den Blitz 38; durch 
Spielen der Kinder mit Zündſtoffen 23; durch unvorſichtiges Um eben 
mit Feuer und Licht 5; durch vorſchriftswidrige und ſchadhafte 
Feuerungen und Eſſen 38; durch Selbſtentzündung 8; durch Zufall, 
andere Urſachen und unermittelt 127. An Entſchädigungen wurden 
für dieſe 730 Brände 1 im Ganzen 1,780,916 M (davon 
1,725,264 M. an Brandentſchädigungen, 4916 M. an Entſchädigungen 
für nicht verſicherte Gegenſtände, 50,706 M. an Nebenkoſten). 
Hiervon ſind i. J. 1876 bereits g Zahlung gelangt 1,129,115 M., 
und 901 nice abgehoben die obigen als zurückgeſtellt nachgewieſenen 
— Am nächſten Freitag gelangt im Interimstheater nach länge⸗ 
rer Pauſe Otto Girndt's hiſtoriſches Luſtſpiel „Drei Buchſta ben“ 
zur Aufführung, das hier ſchon früher ſehr angeſprochen hat. Die 
Vorſtellung findet zum Benefiz für Fräulein Herrmann ſtatt, 
deren Talent und Fleiß beim Publikum verdiente Anerkennung ge⸗ 
funden haben und vorausſichtlich auch am Freitag finden werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

+ Poſen, 20. März. [Schwurgericht] Am Sonnabend 
ſtand die verehelichte en Franziska Jackowska aus 
Malpin unter der Anklage der wiederholten Brandſtiftung vor den 
Geſchworenen. Dieſelbe iſt 35 Jahre alt, katboliſcher Religion, 
Mutter von 7 Kindern, von denen noch 4 am Leben ſind, und bisher 
unbeftraft. Die Anklage ftütst ſich auf folgende Ermittelungen: Am 
9 Oktober 1876 Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr brach in dem Strobs 
dache eines an das Wohnhaus des berrſchaftlichen Schmiedes Peler 


ITEM: 


* 
' 
\ 


0 


welcher ſich zur Zeit des Ausbruchs des Bran⸗ | Die Angeklagte iſt in hohem 
des in der Schänke befand, jedoch auf den Ruf „Feuer“ ſofort nach 
einer Wohnung eilte, bemerkte auf dem elle dorthin, daß ſich die 
Flamme über dem Dache ſeines Schweineſtalles ausbreitete und daß 
der Wind die Flamme von dem Dach des anſtehenden Wohnhauſes 


Schmied Se 


Strobſchoben vom Dache des Stalles herunterriß und auf den Weg 
warf, fiel aus einem derſelben ein glimmendes Päckchen heraus, wel⸗ 
ches aus Watte und aus einem grauen unter dem Namen „Kittei“ be⸗ 


Angeklagten in Montne, Kreis Schroda, fanden im Jahre 1 


Angeklagten ermittelt worden und von dieſer noch bis 3 Tage vor dem fängniß beftraft. 
Brande getragen worden, erwieſenermaßen hat ſich die Angeklagte, verehel. 
Jackowska auch im Beſitz von Watte befunden. Während dex Kartoffel⸗ Anſpruch nehmen 
ernte des Jahres 1876 nämlich hat ſie für ihre Tochter Hedwig und | worden. 


vermiſchtes. 


wurden damals mit einem grauen Stoff gefüttert, welcher dem in 
dem Päckchen vorgefundenen ſehr ähnlich war; mit dem gleichen 
Stoffe war auch das e eines der ichſte Bere ſelbſt gehörigen 
Unterrockes r as hauptſächlichſte Beweismittel für die 
Schuld der Jackowska iſt folgendes: Gleich nach dem Brande wurde 
eine von einem einzelnen Menſchen herrührende Fußſpur entdeckt, 
welche von der Brandſtätte in gerader Richtun i 
leicher Höhe mit derſelben liegende Kartoffelfel 


einzelnen Stellen ganz genau ausgeprägt war. Von dieſer ag verhindert. Die Ländereien oberhalb Thorns, namentlich bei 
und zwar von der ganzen Spur mit Abſatz, fo wie von dem Abſatz 
allein, wurde durch den Diſtrikts⸗Kommiſſar Eichel ein Abdruck ge⸗ 


Länge der Sohle ſowohl, als auch die ganze Form der Sohle mit der | ßen läßt. Die 
Fußſpur beziehungsweiſe mit dem Abdruck derſelben 


mimte. Außerdem dient namentlich als charaktexiſtiſches Merkmal, 


und daß die Schuhe deshalb nach der 4 5 Seite ausgetreten find Veränderungen nicht eingetreten. (D. 3.) 

ſind; dieſelbe Eigenthümlichkeit zeige auch die Fußſpur. — Die zweite 5 5 on m. 

RT Auge JO e dee Hants- ua Belt wii 
a ichen Ermittelungen: Am Abend des 30. Oktober zwiſchen — R 

7 und 8 Uhr ſpürte die Tagelöhnerfrau Ludwika Starzynska in ihrer aals- un olkswi hſcha 

gr einen 8 BR und in int Be ele 115 
aus, wo ſie Rauch bemerkte, der einen Geruch mit ſi rte, als | Eifenb bet i t d. J. 3,698,162 Mk. 

ob faules Stroh brennt. Die Starzynska machte hierauf den ihrem 1 8 RE e ln. Sanas Debrugz >. 3 3 


und Beide entdeckten nach einigem Suchen, daß der Rauch aus dem betrugen im Monat Februar d. 


Okoniewski und Vogt Mikalajezak angebauten Stalles 1 
Das Dach dieſes Stalles, welcher mit Stroh und Rohr gedeckt 


zuſammen betrugen im Monat Februar d. J. 4,131,568 Mk. 
und nur ſo hoch 


reicht, brannte. Mit Hilfe eiligſt herbeigerufener Leute wurden die 


Feuer auf dieſe Weiſe gelöſcht. Die Angeklagte wird beſchuldigt, auch | vorigen Jahres, mithin Mindereinnahme 15 Mk. 
dieſen Stall vorſätzlich im Brand geſetzt zu haben. Als man das gen Su V 
brennende Stroh aus dem Dache herausgeriſſen batte, gewahrte man 
in demſelben glimmende weiße Lappen von Parchent, welche offenbar 
35 Zunder den 1 — f für ihren St Daß pie Jackowska Jace = 2 
age vor dem Brande für ihren Sohn Wawrzyn eine Jacke 
angefertigt und dieſelbe mit weißem Parchent gefüttert hat und Telegraphiſche Nachrichten. 
905 von dieſem a einige Streifen übri 
h arianna Dolna hat dieſe 
geklagten ſelbſt geſehen, was allerdings von der Angeklag⸗ 
ten in Abrede geſtellt wird. Auch hat die Jackowska 
ch kurz vor Ausbruch des Feuers in der Nähe und bei der Brand⸗ 
Atte befunden; ſowohl der Nachtwächter Joſeph * erski als deſſen 
efrau Marianne haben die Angeklagte gegen 7 
des erwähnten Stalles bemerkt, eine Viertelſtunde darauf brach das 


treifen bei der An⸗ 


Herzogthums Pommern. 


eine Frauensperſon von der Größe der Jackowska bis dicht an den 
e Stall herangehen, dieſelbe hielt die Hände 
unter der 

l ſtehen und entfernte ſich darauf wieder. Die Tagelöhnerfrau 
arianna Dolna ſah, wie die Angeklagte am Abend des 30. Oktober 


wieder zurückkehrte. Am 1. November 1876 kam die taubſtumme 
Schweſter der Angeklagten zu der Tagelöhnerfrau Marianna Dolna 
und gab ihr durch Zeichen zu verſtehen, daß ſie von Feuer ſpreche. 
Die Dolna frug hierauf die Taubſtumme vermöge der Zeichenſprache, 
ob ſie nicht Selene daß die Jackowska Feuer aus der Stube genom⸗ 
men und ſich entfernt 

gab aber wiederholt zu verſtehen, daß 
das Eſſen gekocht, deinen Geruch von brennenden Lumpen wahrgenom⸗ 
men habe, und daß gleich darauf die Angeklagte, die beiden Hände 
unter der Schürze, das Zimmer verlaſſen habe. Die Angeklagte ge⸗ 
ſteht nun zu, am 30. Oktober 1876 nach 7 Uhr ihre Wohnung verlaf- 


abe. Die Taubſtumme verneinte dies zwax, 


mann von dem Stellmacher Luczak, der an der Dolzig⸗Markaer niſche Erſchwerungen erführe. 
Straße wohnt, abzuholen; ihr Ehemann iſt nun 1 1 bei Luczak 
geweſen, die Jackowska ſelbſt aber iſt in die Wohnung des 


ekommen. Auch iſt ihre Angabe, daß fie durch das Fenſter in die 


dadurch widerlegt, daß die Fenſter verhangen und ein Ein⸗ 


i tation des Grundſtücks unter Nr. 17 des Regiſters zur Ein-[diefer Forderung iſt auf den 
e d 3 wird aufgehoben 1 der Ausſchlleßung be Güter- 13 A ril cr 
= die am 3. und 5. Mai d. F. an«|gemeinjchaft P 5 7 
ſtehenden Termine kaſſiren. Inowrazlaw, den 13. März 1877. Vormittags 11 Uhr, 

Tremeſſen, den 10. März 1877. Königliches Kreis⸗Gericht. in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem 
Königliches Kreisgericht. Erſte Abtheilung. unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
Erſte Abtheilung. 77 mer 
Der Subpaftationsrichter Bekanntmachung. 
n unſer Firmen ⸗Regiſter ift unter 
Bekanntmachung. 2 scenes egen worden: 


Der Kaufmann Adolph Gott⸗ Bezeichnung des Firmenin⸗ 
ſchalk hier hat für fein hierſelbſtf habers: 
unter der Firma: Kaufmann Samuel Bernſtein Tremeſſen, den 7. März 1877. 


8! Gottſchalk's Wittwe“ Me der Niederlaffung: Königliches Kreisgericht. 


beſtehendes, unter Nr. 170 des Firmen. r Inowrazlaw Erſte Abtheilung. 
Regiſters eingetragenes kaufmänniſches mit einer Zwei gnie 

Sein feiner Fran Lina Gott: 

ſchalk Prokura ertheilt. Bezeichnung der Firma: 


Eingetragen zufolge Verfügung vom . 
— März 1877 unter Nr. 26 des Pro- 9. Bernflein, 

renregiſters. 

en den 13 März 1877. Zeit der Eintragung: 


Königliches Kreiß-Gericht. Juen ehe 

te Abtheilung. nowrazlaw, den 6. März 1877. 

1 Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


60 [J⸗Meter. 


niß geſetzt werden. 
Gnesen, den 16. März 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


dritte der Eintragung in das 


Das in Grochowisko Königlich, Zuschlags ſoll im Term 

Kreis Mogilno, sub Nr. 8 . ve e 
den Eigenthümern Mathias und 
Catharina geb, Malak Dom 
ski'ſchen Eheleuten 


Mittags 12 Uhr, 


2 ——ͤ —ͤn· ð7r0 ———— 


Bekanntmachung. 


Der e Michael Koßlo⸗ 


den 13. Juni 1877, 


Vormittags 8 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 


wiez von hier hat für ſeine Ehe mit] Zu dem Konkurſe über das Vermö- der nothwendigen Subhaſtation ver. des 8 18a des Geſetzes vom 
der Wanda geborene Bielawskaſgen des Kaufmanns Michaelis Ben- ſteigert werden. Daſſelbe ift mit einem 1. Mai 1851 
durch Vertrag dom 15. Januar 1877 ljamin hier hat die Handlung D. [Reinertrage von 180,07 Thlr. und mit 25. Mai 1873 


die Gemeinſchaft der Guͤter und des A 


N war, daß ein Menſch mit der Hand bequem | 4,534,692 Mk. im Februar 1876, mithin Mindereinnahme 403,124 
hinauflangen konnte und welcher bis an das Dach des Wohnhauſes | — Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗ 

5 5 Sieg⸗Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Jan. bis ultimo Februar 
brennenden ese des Strohdaches ſofort herausgeriſſen und jo das 8,604,933 Mk. gegen 9,260,648 Mk. in dem gleichen Zeitraum des 


Okoniewski zu Malpin nach Süden zu angebauten, mit dem Wohn⸗ blicken in die Stube mithin unmöglich war. Von dem Wohnbaus 
baufe dicht zuſammenhängenden Schweineſtalles Feuer aus. Der des Luczak will die don direkt nach Haufe gegangen fein. 

! rade dem Trunke ergeben und ſchimpft 
in trunkenem Zuſtande auf Jedermann und fängt mit Jedem Streit 
an. Am Abend des 9. Oktober, wie auch am Abend des 30. Oktober 
iſt die Jackowska erwieſenermaßen ſtark angetrunken geweſen. Zu 
F * { erwähnen ift noch, daß außer den beiden erwähnten Bränden zu 
abtrieb. Der mehrerwähnte Stall batte ein Strohdach und war nur | Malpin während der Ernte und am 14. Oktober 1876 je ein der 
fo hoch, daß ein erwachſener Menſch bequem mit der Hand auf das] Gutsherrſchaft gehöriges Familienhaus und am 21. November 1876 
Dach reichen konnte. Als der Schmied Okoniewski einzelne brennende | das Gewächshaus abgebrannt find. Seit dem 25. November 1876, 
dem Tage der Verhaftung der Jackowska, ſind indeſſen in Malpin 
keine Brände mehr vorgekommen. In einem früheren Wohnort nz 
gran } 5 5 9 . e 
kannten Stoff beſtand und mit einer Kinderſchürze umhüllt war. | hintereinander ſechs Brände ſtatt. Die Angeklagte wurde der wieder⸗ 
Dieſe Schürze iſt als das Eigenthum der 7 Jahr alten Tochter der | holten Brandſtiftung für ſchuldig befunden und mit 2 Jahren Ge⸗ 


Die diesmalige Schwurgerichtsperiode, welche nur 4 Tage in 
folie, iſt ſtatt am 15. erſt am 19. d. M. geſchloſſen 


ihre taubſtumme Schweſter wattirte Jacken angefertigt; dieſe Jacken ; . . —— ...... 


* Danzig, 20. März. Auf der ganzen Strecke der Weichſel von 
Mewe bis nach Thorn iſt jetzt jeden Tag die Mobilmachungsordre 
für die Deichämter und Eiswachen zu erwarten. Aus Polen dürfte 
auf das in diesmal bedeutendes Waffe en nicht herabkommen; nichtsdeſtoweni⸗ 
d nach der ger iſt bei Thorn der Waſſerſtand wieder in bedenklichem Steigen be⸗ 
errſchaftüuchen Scheune führte und in dem weichen Erdboden an griffen, was daran liegt, daß die Eisftopfung bei Zlotterte den . 

ro 
und Schillno, find in Folge des hohen Waſſerſtandes (155 Fuß) wie⸗ 
der era mr Kieler, per 28 915 ind eh n n 
nommen und in Papier ausgeſchnitten. Die angeſtellte Vergleichung [gen nicht eingetreten. Unterbalb out I} der Maſſerſtand eher Im Finken 
dei Ain ben ee 1 Abdrücken und den von als im Steigen begriffen, was auf fortgejegten allmüligen Abrluß 


i je] durch die Eisſtopfungen unterhalb und oberhalb Marienwerder ſchlie⸗ 
er Angeklagten mie getragenen Schuhen hat nun ergeben daß die Vrajektunterbre chung bei Stauden; läßt darauf ſchlie⸗ 


77 en, daß dort ſeit geſtern Bewegungen der Eisdecke ſtattgefunden ha⸗ 
ſcdes 3 ben. An der unteren Nogat, del Wolfsdorf, iſt der Waſſerſtand wie⸗ 
Dal die Angeklagte beide Füße beim Gehen auffallend nach einwärts | der bis auf 3 Fuß 3 Zoll herabgegangen, an der unteren Weichſel 

ellt 


* Elberfeld, 20. März. Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen 


gegen 
7 3 { 1 7 k. im Februar 1876, mithin Mindereinnahme 297,132 Mk. 
Haufe gegenüber wohnenden Schmied Peter Okoniewski aufmerkſam | Die Einnahmen der eee 1 . 

0 0 € l j gegen 30 8 
Dache des an der weſtlichen Giebelſeite des Wohnhauſes des Schmied | im Februar 1876, mithin Mindereinnahme 105 Mk. Die Ein⸗ 


nahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen und der Rubr⸗Sieg⸗Eiſenbabn 


Mi. 


Verantworklicher Revalteur: Dr. Julius Wainer in Polen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


geblieben find; die Berlin, 21. März. Der Kaiſer Wilhelm ernannte, wie die „Poſt“ 
hört, den Fürſten Bismarck zum Erblichen Ober⸗Landjägermeiſter des 


Berlin, 21. März. Im Reichstag fand die zweite Leſung des 
r in der Nähe | Geſetzentwurfs betreffend den Sitz des Reichsgerichts ſtatt. Lasker 
empfahl ſeinen Antrag, wonach der Bundesſtaat worin das Reichs⸗ 
euer aus. Auch der Lehrling Simon Kucharski ſah gegen 7 Uhr gerichts feinen Sitz erhält, fein oberſtes Landesgericht nicht beibehal⸗ 
ten darf. Graf Bethuſy⸗Huc ſprach für den ane Löwe, dem Reichs⸗ 
i lep ; gericht in Berlin den Sig anzuweifen. Der bairiſche Kommiſſar Rie⸗ 
e ee eee del trat dem Gerüchte entgegen, als ob Baiern mit den andern Re⸗ 
ierungen für Leipzig paktirte und agitirte. Die Erfahrungen be⸗ 
um 48 Uhr ihre Wohnung verließ und eine gute Viertelſtunde darauf glich 2 Ober baudel gerichte hätten Be Is ee 
Regierungen Leipzig als geeignetſten Reichsgerichtsſitz erſcheinen 
laſſen; einen politiſchen Charakter habe die Frage niemals gehabt. 
Miniſter Leonhardt ſpricht für Berlin, Abg. Helldorf für Leipzig, 
7 Bamberger für Berlin: es würde ein politiſcher Rückſchritt ſein, 

fie, während ſie in der Stube einen anderen Ort als die Reichshauptſtadt zum Gerichtsſitz zu 
wählen und dem Partikularismus neue Nahrung geben. Nur die 
vollkommenſte Zentraliſation könne Deutſchland politiſch vorwärts 
bringen. Der preußiſche Bevollmächtigte Friedberg trat für Berlin 
fen zu haben; fie giebt an, die Abſicht gehabt zu haben, ihren Ehe⸗ im Intereſſe des Juſtisvienſtes ein, der bei der Wahl Leipzigs mecha⸗ 


. Nach der Ausführung Völk's, das Reichsgericht ſei nicht ab⸗ 
egteren nicht hängig von der Reichspolitik, der Sitz des Reichsgerichts im Mittel- 


des Luczak hinei d en, | punkt des politiſchen Lebens deshalb nicht nothwendig, wurde der 
nr en € Antrag Lasker angenommen, der Antrag Gneiſt⸗Löwe, der Berlin 


CCC ¹ r ˙ mA w % »ͥd ¹˙¹www. üA ... 
Erwerbes ausgeſchloſſen. Eingetragen Forderung von 112 M. 50 Pfg. an [zur Grund- reſp. Gebäudeſteuer ver- feſtgeſtellte Klaſſenſteuerrolle, 
Bekanntmachung. zufolge „ 13. Marz 1877 Be ge Der Termin zur Prüfungjanlagt worden und enthält an G 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige 
ni — at das he 
: treffende Nachweiſungen, ingleichen 
wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ be ondere Kaufbedingungen, können in 
derungen angemeldet haben, in Kennt⸗ en un lm hrend der Ge⸗ 
ſchäftsftunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
D 
thekenbuch bedürfende, aber nicht 9255 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 


derlaſſung in \ * Iden. 
Linowiec bei Mogilno. Subhaſtations⸗Patent. ns Urtheil über die Ertheilung des 


den 15. Juni 1877, 


en zufolge Verfügung Grune fol im Termine > [om prdentliher Gerihtefteile” bertündet 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Beſtim mungen 


rudt in Berlin nachträglich eine einem Nutzungswerthe von 90 Mark wird die von der Königlichen Regierung 


* 


e. mäß 8 7 der Einkommenſteuer 
ſammtmaß der der Grundſteuer unter [für die Stadt P 
liegenden Flächen 29 Hektar, 77 Ar, 


Termine 


den 13. Juni 1877, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verftei- 


zum Sitz des Reichsgerichts vorſchlägt, mit 213 gegen 142 Stimmen 
abgelehnt und die Regierungsvorlage angenommen. 


Wien, 21. März. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, bi 
geſtern ſei die Verſtändigung über das Protokoll noch nicht erzielt 9 
weſen. Die britiſche Regierung wünſche, die Demobilifirung in da 
Protokoll aufgenommen zu ſehen, die ruſſiſche Regierung ſei prinzipiel 
nicht gegen die Demobiliſirung, könne aber eine Zuſicherung erſt nas 
dem Abſchluß des Protokolls geben. Dieſe Differenz ſei der Grund 
des Aufſchubs der Unterzeichnung des Protokolls. 


Allen Kranſten Kraft und Geſundbeit ohne Medict 1 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


UAE . 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei alles 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut“ 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, 
hr Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſig keit 
chwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blufau 
ſteigen, D renbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während del 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumgatismu 
Gicht, Bleichſucht; auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon vol 
der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszuß 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medeein wider 
ſtanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicina 
rath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen andere 
hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Berlangen eingeſandt. 


Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 
Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Reys 
lesciere hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit 3 Schwäche und nächtlichem Schweiß gam“ 
lich 5 Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des les, 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieß 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an del 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich! 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jet“ 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 

Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind“ 
ſucht, Huften, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her“ 


eſtellt. x 
Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. it häuft 
I Gficungen SET Beet, 8 ille. Von Aſthma mit häu 
r. Gu er David Ruff von gänzlicher Erſchöpfunn 
ſehr häufiger ata und ſchmerz aftem Bunt im Gaten ph x 
Rünbie 964810 t. 
T 


. 64210. Marquiſe von Breöhan, von 7jähriger Lebertrantheil 
e Zittern an allen Gliedern, A en er Hypo 
ondrie. | 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß 

wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſchwindel um“ 


. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentli herz 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Be 7 Beat { 
9 i N 
Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, SH 
Iofigfeit und Abmagerun „ 
Nr. 75928 
„Die Revalesciere ift viermal fo nahrhaft als Flei %% 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal i chris — Wü | 
2 reiſe der Revalescidre % gr 
50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf, 12 Pfd. 28 Mk. 50 de Tas 
3 Mk 50 Pf, 48 Taffen 5 ME. 70 .f w. Vis, 4 
Revalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 70% 1 
affage (Kaiſer⸗Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Drogue“ 
pecerei⸗ und Delicateſſenhändlern im 7 5 en a na wer, 
Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Brei 
G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Herm. SM 7 3 
berg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Reinhold W. 90 15 
Görlitz: Edouard Temler, Otto Eſchrich, Ewald HR Guben, 
burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. , 
tenber Fache Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet, E Sa | 
ard, Apotheker, Touſſaint, Cl Chr. Amblard; Ca 
Arthur Scholtz; Polu. L toten . Der 


Bruſtbeklemmung. 
Di 
Übel und Nervenzerrüttung. 
R f Baron Gi von 10jä ; in 
275 5 10 gmo von 10jähriger Lähmung an Hä 
und Speiſen. | 
1 Mk. 80 1 1 Pfd. 3 MET 
walesciere Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. N 
„ u. fw 
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28“ 
Felt & Sarotti, J. E. F. Neumann & Sohn, Franz Schwa 
8 8 Cohn 
Erich & Carl Schneider, Robert W 0 Bromberg: S. Hir, 
B. Geſtewitz, Apotheker; Landsberg a. W.: Jul. Wolff; Maß 
ard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker 
Rothe Apotheke, Krug & 


Joſeph Tanke; Nawiez: 


Bun ge⸗inem Nutzungswerthe von 75 | 

er-Ordnungjezur Grund. reſp. Gebäudefteuer %% 
ofen, die Kommu-] lagt worden und enthält an Geſan 

nalſteuerrolle vom maß der der Grundſteuer unterll , 


23. bis einſchließlich Kaen 38 Hen, 08, TOD) 


er Auszug aus der ee, 
den 31. März 1877 Der Auszug aus der Steen 


der Hypothekenſchein, etwaige 10 
in den Stunden von 11 bis 1 Uhr auff ſchäzungen und andere das Grup 
dem Rathhauſe im Zimmer Nr. 16 zur 


Bee dene 805 10 
x ejondere Kaufbedingungen, kom N 
Fe der 6 offen unſetem Burean > RN | 
Pie Reklamationsfriſt für etwa zu We biene ache G "Pi 
i 2 . e MM 
m . 1 oder anderweite, zur Bi famtelt 5 * 
ofen, den 20. März 1877. beitte ber Gintragung. in d 
Magiſtrat thekenbuch bedürfende, aber nich che 
er agiſtra . 4 Realrechte geltend zu Ieh, 
Tremeſſen, den 8. März 1877. l b Fele [A 
35711 ; ; er Prä 3. 
Königliches Kreisgericht. |teftens im Verſteigerungs⸗Term | 
Erſte Abtheilung. zumelden. * i 
\ Das Urteil über die Erthell i 
Subhaſtations- Patent. |Srisiss for in Lene , 
Das in Nieſtronno, Kreis Mo. den 15. Juni 18 
ilno, sub Nr. 7 belegene, dem Grund- Mitt 12 Uhr 
beſther Ludwig Bothe in Par⸗ ittags g 
liner gehörige Grundſtück fol imſan ordentlicher Gerichtsſtelle v? 
werden. ch 4 
Der Subhaſtations-⸗ Wi I: 
* f 7 i 2 
Vormittags 9 Uhr, Ein Jandgu pee . 
ca. 900 Morg. Mittelb. 1 M. ud 8 Di 
a. d. Chauſſee, ſofort preiew eng” 
ert werden. Daſſelbe iſt mit einem] verk. Anzah 30,009 M. Zu hr 
einertrage von 101,79 Mark und mit in der Exped. d. Ztg. 5 
(Beilage.)! 


—— 
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1 MM, Felerowi F Moisinoir c ge d 
| Garderoben-Gefchäft, Markt u. Waſſerf e dig n der ST (GEBE dect für 10 Mart . 
4 arderoben⸗ Mutkt u. Waſſerſtr.⸗Ecke 52.17 Sapiehaplat 7, im Compioifk. Dom. Golęcin bei Poſen. heim d. d. Haardt. 


> 


ER 


erhielt in ſchöner Auswahl und empfiehlt zu ſoliden Preiſenſ ner mit 


* 


Ar. 204 Donnerſag. Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Mücz 1872. 


anntmachung. ae ee 
Bei der am B. Dezember c. bewirkten Ausl 
Ares Ohtigetlonen Ri Tee Segen u dne Dicte Tia -Deflanta it, 
Von Serie 1 (Privilegium vom 21. Mürz 1859) 14,100 Mark. $ - 
. Buche F 19, 1 15, 185 Ecke der Berliner⸗ und Bismarck ⸗Stra ße. 
N 400 362, 3270,81, 381, 411, 444, 457, eute 
B. Von Serie II (Privilegium vom 2. 3 5 1 
00 de eröffnung des echten amerikanischen 
u a re . 
„ 6s, 69, 72, 76, 91, 115. 0 
0. Von es III (Privilegum vom 30, "Oktober 1865) Buffet 8, . 
* L en ni 0 à la Siechen in Berlin. 
l ationen werden den Inhabern hierdurch zum 1. Juli Ge ffnet bon Vormitta 5 10 bis Mit⸗ 
1877 mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Rückgabe tags 1 II Y. 
der Obligationen und der dazu schbrigen, erſt nach dem 1. Juli 1877 RETTET TEEN ELTERNTEIL 
a ee Bee e tn Loge U ; 15 naſchi FE 
0 n Em ng zu ne 5 
316 gelt nech l et en 555 bereits früher an Sein niverfal- orſmaſchinen. 
raſen a 
Serie 1 Buchstabe 1 de. L. Lucht's Patent. 


uchſtabe A. 96. 
2 2 28: Durch weitere Verheſſerung haben dieſelben eine derartige Vollkommen ⸗ 
Serie U Buchſtabe 4.25. en daß deren große Leiſtung und Haltbarkeit nach jeder Richtung 
C. 0, 65, 100, 102. digt. 
Serie III. Buchſtabe C. 55 3 L. Lucht, 


aus der Verlooſung von 1875 an deren Einlöſung wiederholt erinnert. i = N i i i i A 
Te ne 1) Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei in Colberg 


„ 97 * 
Königlicher endratl. 
Freiherr v. Anruhe-Womſt. 


7) If irrthümlich in Nr. 162 unſerer Zeitung ftatt 178 — 175 geſetzt 


, Ich ſuche einen jungen Als Vertreter der G 
ſprungfähigen, grauen oftfrie-|mifgen Yabrik zu Danz 
ſiſchen Bullen (Voll blut), offerire ich alle Sorten S 
zu kaufen und erbitte Offertenſperphosphat, ſowie auch 
Wendorff-Zdziechowa rämpftes und aufgeſchloſſen 

bei Gneſen. Knochenmehl, als auch Ka 

250 Fetthammel ſtehen Dünger. Letztes zum Wieſe 
zum Verkauf auf Dominiumjdung zu Fabrikpreiſen #77 
Karniſzewo b. Kletzko. 5 — 4 
Dom. Goleoin reis⸗Courante franco. Ali 
bei Foſen Isaao Türk 
hat 10,000 Kilo Chevalier . in Wreſchen 
ah pro 50 9 12 Für Bildhauer und 
[Mark, 2000 Kilo Stauden S 0 
Sommerroggen per 50 Kilo Stuckateure. 
10 Mark zum Verkauf: 
(Handerdruſch). 


Dieſe ale 


480. 


Bergitr. 9. 3 

Ein gebrauchter, aber ſehr gut ge⸗ 1. große N 
hender Piſtorius'ſcher Brennappa⸗ Pferde-Verlooſung 0 
rat, ganz von Kupfer, iſt zu verkaufen in Inowrazlaw. 100 
und jederzeit im Betriebe zu ſehen. Hauptgewinn: eine elegante „ 


Avis tür Hausfrauen Jankowice bei Tarnowo. page mit 4 Pferden u. Geſchirr 


Areiteſtraße Ar. 1. vis-a-vis der Rothen Apotheke. Wegen Aufgabe meines Geſchäſts, im Werthe von 10,000 Reichs. 

Durch billigen Einkauf in der letzten Meſſe kann ich nachſtebende Artikel verkaufe die noch vorhandenen Waaren“ Mark; vierzig edle Reit⸗ und 

25 PCt. billiger verkaufen und zwar %/, breite Kattune, zu Züchen 25 Pfg. ſſo wie eine vollſtändige gute Laden Wagenpferde, pate fonftige Ge- 
Cretons waſchächt 25 Pfg. Gardinen⸗Kattune 25 Pfg. Piké - Kattune in fran-] Einrichtung für äußerſt nu Preiſe., winne. Looſe, a 3 M., empfiehlt. 


Imorden en Muftern, 35 Pfg. Schirting, Schiffen, Dolos, Neglige⸗ Sach A. Molling, General-Debit in 
E 90 15 f 90 Pf, ee ee 35 Pf. J. Kodrzy ski, pe 15 xp. 75 Poſ. Bier 1 
Be Anntma Un g. 1 20 Pig, . ue 10 Dr 2 N es Pie, dier. ric int Rap chen. bai Ta nee, 1 
4 5 t tt . waſchächt ürzen „ ſowie au iv riſche grüne Ra uchen, beſte ＋ 
In der Oberförfteret udwigsberg ſtehen im Monat ele. Sucttafe zu Aigen von 3 Marl ab, 5 werke „eee Babrifat, oferiren a5 bierj Havanna⸗Cigarren 


April 1877 nachſtehende Holzverkaufstermine an: Breiteſtraße Nr. I. ſn er. Bapnftationen bal bre en 
1) 2. April im Süberstein ſchen Saale in Moſchin, nur Moritz Soherk, ® in Ro { Lewin Berwin Söhne, e 


Bau- und Die billigſte Betrieb kraft Gr. Ritterſtr. 3. Packeten zu 250 Stück a Mille 60 N ö 
kicherholz. kaufen geſucht. Offerten anj nal . 500 Stück a Mille 290 P 
Waldecke, 83 St kief. Bauholz, 7 Rm. kief. Böttcherholz. 
ö 13 Sparmotoren Markt. A. Gonſchior Breslau. || 
A 10. April, im Nyman ſchen Gaſthofe in Dolzig. 
im Werthe von 5 bis 8 Reichspfennigen pro Stunde 7 1 7 at: 75561 ER 
IR Fr 45 Hm, diverſe Kloben u. Knüppel, 27 Rm. Birken⸗ und Pferd eä ( Dangerfalt i: vertiefen Sue N 
rt a Gas, kein Waſſer, kein Dampf, kein Keſſel, keine 
5 eilig . Er Kalkbrennerei in Gogolin O 
— 19. April, im Silbersteiniihen Saale zu Moſchin. Feinwand, a 3 
. Kl. empfiehlt fich 
„ Badeeck, 20 Nu fief. Kloken u. Kniıp die Leinenhandlung . 
Auktion. 
und 8 8 
5 31. März (n. rufſ. Kalender), Ausſtattungen von f feinfte Sänger, darunter kräftige Exem 
emerken eingeladen, daß die Auf⸗ Magazinſtr. Nr. 1, ein feines Planino, de 9 
nowo im Kreiſe Sieradz, Gou⸗ dem beſten Genrewerden Hefe U. Stoß N 
Bauholz ꝛc. der Majorats⸗ Id. Feckert jun. iv 
Gr. Auction. bietend verkauft. Lizitantenſ die billigste Quelle. Hochf. wie billige 
Am 26. März, Vorm. 9 Ahr, Manufactur- und Galanterie-Waaren, dingungen nebſt den nöthigen u. Sattlermeiſter, früher Breiteſtraße. ſchmeckender, trichinenfreie 
Oelgemälde 1 
Aron, 5 ! | Kratzenstein & Lühr, 


Bu holz. terſtr. 
Schußbezirk: Landsort, 14 Stück Eichen, 7 Stück Birken, ca. 500 St. Kiefern. 
liefern die geräuſchlos arbeitenden, als vollkommen ge- 
eſchmack und Brand vorzüglic 
Seeberg, ca. 200 St. kief. Bauholz. 
A Syſtem Martin u. Bock) ich Hl 
upbezirt; Vordamm, 132 Eichen⸗ u. Kiefern⸗Kloben und Knüppel, n Oberhemben, ee 0 ae . 
2 H g ü 
9 J. Kl. und Pferdekraft, geringſtes Raumerforderniß ſpielend für Herren und Damen, Düngerkalt in vorzüglicher Qualität 
Mauerung, keine Fundamentirung, keine behördliche 5 
: Landsort, 31 i i l l 3 in allen Qualitäten und 
W * . n e e tocholz Julius Hock u. Com p. Wien, 1. Schottenring 17. N 
Seeberg, ca. 100 Rm. Tief. Kloben, 75 und Reifi ; Donnerſtag 12. April, N L Broduitz, 5 Echte Harzer Kanarien 
e a J In Auftrage des Königl. ret Ge⸗ | 
(Saͤmmtliche Termine une früh 9 Uhr). richts werden Freitag, den 23. d. M., 5 l 8 il. 6 11 . f Bu 1 F 
s 7 pla £ 
wird ım ominium Gorka⸗⸗ ki einfachſten bis zu plare zur Zucht in großer Auswah 1! 
5 11 af ER I, 4 i 
N 1 2 1 3 
De 1 9 ni gli ch e Ober för ſter feine 8 I gegen gleich baare Zah- vernement Kaliſch, das im promteft und billigſt aus Illum ationslicht el 
a ung verfteigert werden. 
„fragen ift nicht die richtige Stelle Bre 8 2 — 
w. be ic dem 33, vom 9 ub ab ſhaßen 400 Rubel Kaution aden von > M. 50 Ds. an die Amerik. Speck 
werden in Starzyn 1, Meile von Roliet- ie und. Schuhe N Verzeichniſſen können auf der Waare, geſalzen und geräu⸗ 
niſtration zu jeder Zeit durch wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 


u 


| 
| 


* 
a 


maaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hieſigen Re- J f : 
W - werden können und die betreffenden Forſtſchu Re ange» Pan 11 i e 
wleſen Ort ’ 


d, die zum Verkauf geftellten Hölzer auf Verlangen an nd Ste 3 
ee ’ rer — den 20. Mär 1871.8 x “Dtatrage u, und um in Ußr eine 


| 
| 
| 


1 
} 


u 


ee [EN RER 
Konkurrenten nan meiner Abdreſſe 


e —— 7 — [Manilla-Cigarren a Mille 60 M 
wird — 0¹ 94 
„ . 1 Stück Nutzholz verſchienener Holzarten, 6 Rm. Kief. Ne Heldſchrang "> dee eee e 
ahrlos und unbedingt verläßlich bewährten patentirten 1 A ; 
I Glückſtein in Poſen, Alten 2 500 Stück ſende franko. Kl 
Unterberg, ca, 200 St. Tief. Bauholz. Zur Nachricht für Dominien, Ba J 
Brennſtoffverbrauch ca. 336 Kilos Kokesabfälle (Gries)] Mee ; 74 
33 Rm. klef. Stodbolz, 251 Rm. kief. Reiſig L u. III. KI De bee Sten ee 
we leichte Inſtandhaltung, keine befondere Wartung, kein a 
‚Herrenwalde, 8 Rm. diverfe Kloben und Knüppel, 7 Rm. kief Tisch- u. Vettzeuge, Hermann Jaroschek 
2 üigun 8 . 
e Ver e und Referenzen auf Verlangen. Zur mottenfreien Pelzverw 
llzen, 5 i N illigſt & 
. Pilzen, üppel, 93 Rm. ir Mefe ii egi: Brühl Nr. 45, Mreritanfalts.Gebäkube, _ || Breiten empfiehlt biligjt & 
9 JI. 
Unterberg, 150 Rm. kief. Stangenreiſig I., 50 Rm. kief. Klo um 1 Uhr Nachmittags a 
BE RN, Markt Nr. 47. vögel, 0 
" : u 
Kaufluftige werden hierzu mit dem Vormittags 10 Uhr, im Auktionslokal hide in e | 
ftr Klonowska g Gemeinde Klo⸗ ; joliden Preiſen, St. Martin 26 in 
NER 0 
Zn laufenden Jahre gefällte]! empfiehlt billigſt } 
a 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 4 5 5 
4 2 wälber Jakwing Glota) meiſt lauerſtraße 25, iſt jetzt in Reiſekoffern 
Auction. na 
. 9 pr untniſſe das be iſten i; Mali if; rei 
Krämerſtraße 23. zu stellen. Die Verkaufsbe⸗ 8 — le , iche in vorzüglich weißer und rein 
Werthvolle dert off ſehr Bill 
Ku, ; ald 8 gert, oſſerite ſehr billig. 
nieza, wegen Aufgabe der Pacht meifibie⸗ baare Zahlung Di er Stelle bei der Wälderadmi 


tend verkauft 13 gute Ackerpferde, 2 vier⸗ 23. Krämeritraße 23. geſehe dei kaufen Langeſtraße 16, Part : 
EB MEET Igefehen werden. > ur ns Br Magdeburg. 14 
r ß. Th ee N 
, . an tee fuminationglichte, 
länder Kühe, 4 tragende Ferien, Stamm: mit gejundem warmen Boden, zu verkaufen 8. Nyffert. J. Troſchke. a P. 50 Pfg., IM 


Ochſe, 19, Jahr alt, 8 Aderz, 2 Kutſchwa⸗ Wie Ben 1 guten a 
7 2 icker⸗ Wieſen ohne Vermittler zuſeg 
en, Acker 7 Wirthſchafts Speicher und kaufen oder zu pachten ge⸗ r eher * d. 
ausgeräth, Dreſch⸗, Hechſel⸗ und Suma⸗ ſucht. Genaue Angaben, nebft willens wamerwineleſe aber er — Pin Se, und Land. 
ſchine, 1 große däniſche Dogge. Zuerſt Grundft. ꝛc. werden unter dirkaufot. Nähere Auskunft daſelbſt 
werden die Pferde, gegen 12 das Rindoſeh 


f iti d Spedition 
2 in 5 3 Bänchter, Reſtaurateur.ſonger. und 9 5 unmittelbar an 
ver. Wagen auf vorherige agel Danziger Beitung erbeten. 
Beftellung werden in Rofietnieza um 6, 8 


A Bromberg. der 1 Rübne, en. 1, mit 
NED uf. \ Stück junge Stiere l aa idee 9 er ei 
g el hafte Ser ane kernfett, ſtehen bei Beſitzer te a folder ER . 
und 12 Uhr bereit ſtehen. 

Von dem Inventar iſt nichts vorher ver⸗ 


13 Pack für 6 Mark 
bei N 


Richard Fischer. j 


19 
Fiſche! Leb. Hechte, Zander und 
Barſe, Donnerſtag Ab. 4 Uhr billig 
bei Kletſchoff. Beſtellungen auf See 
fiſche, grünen Lachs, Blumenkohl 
werden prompt und billigſt effektu 
Kletſchoff 

Avis! Direkt aus Meſſina empfing! 
feinſte ſüße hochrothe Apfelſinen, groß, 
Citronen, hochf. ächten Schweizer⸗ und 
Sahnkäſe, teites Backobſt, Preiſelbeeren 
Alg. Blumenkohl, Magdeb. Sauerkohh 
xc., gut und billigſt bei Kletſchoff 


Geſchäfts⸗Verkauf. Wee 


— — 


iſt ein mi Erfolge betrie⸗ 2 Spandau, März 1877. 
neee gef, ge e, Senn fu dene, . B. Beohert son 
e bei Auf dent zu verkaufen. z eſangbüch 
u. en detail) Familienverhältn : . —— PER 
2 b £ RNeflektant fah · uf dem Gute Emchen Han 
kauft, wie fälſchlich verbreitet worden. ven Magee daf Anfragen unter 3. | leben. zwei 8 Gee 7 
r. 88 an die Annoncen Expedition 4 I 5 l „ Qeder un 
eee eee ea te, w en ws von Rudolf Moſſe in Chemnitz. Schweizer⸗ ullen Hammet, gat und dauer⸗ 
Neuheiten zur Rieſenrunkelrübenſaumen (Siebenthaler), ſprungfähig, haft gebunden empfiehlt zu 
Frühjahrs Sail Un en ohne Han ge zum Verkauf. billigſten Preꝛſen. 
ni nit ne? Mark, die Fee] Der Vercheron-Hengſt 5 
i 0 Cent · 5 . R 
mit 1 Aa den Gent (© chwarz⸗ Schimmel), U. W Kohlschütter. 


24 


e eee eee eee Eine kleine Wohnung für ruhige| @ 


auf das Werth lle, welche erkennen lassen, wodurch sich dasselbe vom Nachgemachten 
unterscheidet. 

Das 30 jäh ige Wirken des Malzpräparaten⸗Fabrikanten Johann Hoff, Erfinders und alleinigen 
Erzeugers der Mal, Heilnahrungsmittel, in Berlin, Neue Wilhelmstr.! hat Erfolge errungen, wie kein 
ähnliches Präparat. Viele taufende Aerzte, 30 hohe Auszeichnungen, zu denen die Hoflieferanten⸗ Ernennungen 
faſt aller Souveräne Europas gehören (acht im Jahre 1876), der Beifall eines zahlloſen Publikums aus allen 


Ländern, beweiſen die Vorzüglichkeit der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate. Die Aerzte verwenden jetzt faſt allgemein 85 


J. Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ten inneren April zu Bermithen 2 Reiſedeck Aeiſeplnid 
beiden, bei Huſten, Katarrhen, Heiserkeit, Lungen⸗ und Magenkrantheit, Hämorr⸗ „FFT A1 2 f. 
hoiden und e Entkräftung. g - ! f of N mietben St R 5 ee E ien, ei ep mi 3 ) 

0 17 J Kaff't * i « liſt ſofor vi . ind i ichf ' > 

2. Die Johann Hoff ſche Malzextrakt⸗Chokolade mange und au: M|Sr-4BimSorverbaufe lik kr rechts ſind an reichſter Auswahl am Lager 
regelmäßiger Funktion des Magens, Nervenſchwäche, Halsübel und Bruſtſchmerzen, Eine große Wohnung, Mitte der 
Athemnoth und Bruſtkrampf, bei unreinem Blut und deſſen unregelmäßiger Zirkulation, Stadt, iſt ſofort billig zu vermiethen. 
und als Kaffeeſurrogat — (Blos zur Konſervirung der Geſundheit und wegen ihres außerordentlich feinen, 
angenehmen Geſchmackes wird ſie vielfach bei Hofe getrunken.) 

‘ * e 8 * x 

3 Pie Johann Hoff ſchen Bruſt⸗Malzextrakt⸗Bonbons ee e Minen en 1. Apel zu der 
buſten und Katarrh, Luftröhren⸗ Affektionen, Athemnoth, Halsſchmerzen und Bruſtleiden A a 
jeder Art gebraucht. 5 Schützenſtr. 19. 21. 55 


Ein großees Zimmer, mit oder 
M ohne Möbel zu vermiethen. Berliner 
ſtraße 11. 


Tiſchdecken, Teppiche, 


vom 1. April zu vermiethen 


Näheres Jeſuitenſtr. 12, im Baubureau. 


Gr. Nitterſtr. 3a. find im Hofe 
1. Etage 2 Stuben, Küche, Entree N 


eue Str. : 


ni e h 


4 DI anzu p 


Verkaufsſtelle bei Gebr. Pleßner, Alter Markt 44 und bei Guſt. Frenzel u. Co. Zu vermiethen: 


Wohnung von 4 Zimmern, Bäcke. 8 Die ſtädtiſche höhereßachſchule für 
rei und Geſchäftskeller, Pferdeſtall ; 5 ſche hö a 


Schlema iche I Die ſehr N 5 l rauf . 7 1 
Schleswig⸗Holſteiniſche 7 und Remiſe und ein Parterre⸗Zim⸗ 41 h kum a x 
Landes 7 Induſtrie 7 Lotterie 990 . ein · „Ein mie Serben 5 N et Il Maſchinen Technike 
zum Beſten TE paul Vorwers, ene d 
hücfsbedürftiger Schleswig- Hol- Sapiehaplaß 14. — 
Iſteiniſcher 2 > unbe- Der neue Curſus in meiner Weinhandlung, Lehrplan gratis. 
mittelter Aranken. 


höheren Töchterſchule mit anſehnlichem Tranſitlager ſucht . Provi = v Das Curatorium: Der Director: 
a ; für die öſtlichen Provinzen ge. Provinz Hanndver. 5 pen 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. ee EEE Dr. A. Stehle. 


beginnt Montag den 9. April. A 11 
9 — Kae Eihülerinnen P ti 2 hen ein. e r 
Ziehung der vierten Klaſſe am 
18. April 1877. 


, 
tage H. Below. das Ceutral⸗Aunoncen⸗Bureau, Einen Gärtner, 
Haupt-Gewinne der vierten Klaſſe: 
1 Mobiliar von Nußholz mit Schnitzarbeit, nämlich: 1 Sopha mit 


. et Berlin WW, Mohrenſtraße 45, zu unverheirathet, der das Serviren ver⸗ 
Velourbezug, 2 Lehnſtühle mit Velourbezug, 12 Stühle mit Velourbezug, 1 


Préservatiis richten. ſteht, ſucht zum 1. April oder ſpäter 
Sofateppich 1 Spieltiſch, 1 Sofatiſch, 1 Pfeilerſpiegel, 2 Setztiſche. 


aus Gummi u. aus französ. 

Fischblasen, a Dtzd. 1, 1%, 

2u.24 Thir 8 ver- 

2 N sendet auc iefli i 

Phaston mit Offenbacher Halbpatentachſen, Hyckory⸗Speichen, Tuchüberzug, . 
Velour⸗Teppich, Schonungs⸗Segel e 1 Pianoforte von Paliſſanderholz, 
aufrechtſtehend, nebſt 1 Bock. 1 Speiſetiſch von Nußholz mit Schnitzarbeit, 
0 Einlagen), 12 Rohrſtühle. 1 Sofa von Nußholz mit Velourbezug, 6 


N AR" 


TEN 


Heute und die folgenden Tage 


Kochköchin, kann ſich ſofort melden, A 
bein Reſtaurateur Blaſchte. St.] Raduchow bei Grabow. ofen). 
Martin ese TI 

in Qohrfi findet in meinem 
Ein Lehrlin: Deſtillations⸗Ge 


ſcelt Stelung. J. O. Walter 


2 Penſionärinnen 


von einem Engros⸗Geſchäft, Tuch u. er 


Buckskin, der Nieder-Laufig für Pro- Heute Eröffnung 


vinz Poſen. Solche mit guter Kund- 


Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Berlin W., 67. Friedrichstr. 67. 


(Schutzmittel.) 
Lenzing) 


ſich melden unter E. R. 1876 in der 


Neſtaurant Tunnel. 


Eine Wirthin, veſp eine tüchtige Baron v. Hodenberg, und Auftreten der Opernfän: 
gerin Frl. Benotta, der Char 
ſonetten⸗Sängerin Frl. Elſa und des 


} eſu Charakter⸗Komikers X K R 
Agent geſucht "anfang 7 Uhr. Euter 30 F. 


FP 
Liebtblicke be Se | Sardinen, Eretonnes, 
„gr or ger, ame) Möbel- und Portieren-Stofe, 


zan Steppdecken, Schlafdecken, 


asse, Wache & Co. 


beginnt das Sommerſemeſter am 10. April. Der 


2 uncatgelttighe Voruntericht beginnt 
m et am 14. März. Wohnung mit voller Be 
RN. koöſtigung 86 bis 42 M. monatl. Proſpect und 


Koch ud beften Empfehlungen wollen] St. Martinſtraße 52. 
Der 


le ee, 1 rar er Ze ee ie Sofa mit en ee, finden bei mir gute Aufnahme Muſikſ Exped. d Poſ. Zt 6 

Bettwelle Geh Mahsgen, ul dipolſterter GeberranmRätrape, a wn Victoria-Inſtitut im Haufe und Nachbülfe im 1 B Pension finden Aufnahme Maſſenmörder Tomas 

Fußkiſſen. 1 Sofa mit Rips überpolftert, 2 Lehnſeſſel mit Rips überpolſtert. 6 ga Rabbiner Breslauerfir. 20, 3 Tr. b. Maiwald 3 Kin ae 
, 28. = von Bremerhafen, ne en 


1 Spieltiſch von Nußbolg, mit Schnitzarbeit, 4 Stühle. 1 Wücher⸗ 
ſchrank von Nußholz, mit Schnitzarbeit. 1 goldene Nemontoire-Da- 
imen⸗Uhr, mit Goldeuvette. 1 goldene Herren⸗Anere Uhr, 18 Linien 
&chappement liene droite, Spirale Breguet, repassirt. 1 Nähma⸗ 
ſchine, Schiffchenfyſtem, mit Perlmutter eingelegt, in Nußholzkaſten mit den 
Dazu gehörenden Apparaten. 1 Sofatiſch von Mahagoni, zum Vergrößern. doe 
1 enen eien au e 11 2 — oldene S datt 88. Direktor Dr. Immanuel Schmidt 
mit einem Brillant und vier orientaliſchen Perlen, in Etui. matt gol⸗ 2 
dene Broche, mit einer orientaliſchen Perle, in Etui. 1 meſſingenes Höhere Beamte, 
Theekomfort, mit Unterſaß. 1 wollener Reiſeplaid. 1 Paar ſil⸗ dauernd angeftellt, erh. bei ſtr. Diskr 
Verne Servietten-Bänder, in Etui, (Gehalt 750 Gramm). 1 Paar Geld in jeder Höhe. Prolongation ger 
filberue Eßlöffel (Gehalt 750 Gramm) 1 Baar filberne Sauee⸗ſſtattet. S. Schiftan a 
Löffel (Gehalt 750 Gramm). 1 filberner Nagout-Löffel (Gehalt 750 Nikolaiſtr. 28/29. 
Gramm) 1 Stück gemuſtert Kleiderleinen, ca. 17 Meter lang, bei — — - 
<a. 62 em Breite. 2 Stück Velour⸗Bettvorleger. 1 Dutzend 
G.⸗A.-Drell⸗ Handtücher. 1 Cocus⸗ Fußmatte und 1 Gummi ⸗ Magenkrampf 
wird ſofort und ſicher beſeitigt 


Fußmatte. 
durch magenftärtenden 


Die Erneuerung der Looſe zur vierten Klaſſe muß bei 

Verlust des Anrechts bis ſpäteftens zum 9. April, Abends 1 
Ingwer Ertract 
Aug. Urban in Breslau, 


6 Uhr erfolgen. 
Preis der Erneuerungslooſe 2 ¼ Mark, Beſtellungen b 
auf Ktauflooſe a 6 Mark nehmen ſchon jetzt entgegen die bel Kb. Feckert lun. in Bol 


Expedition der Voſener Zeitung. e 


in Falkenberg i. M. 
bei Neuſtadt⸗E.⸗W. a Berlin, Ein junger Mann, 
Real und Gymnaftal⸗Bildung Be- (Spezeriſt), mit der Buchführung ver ⸗ 


Ein verheiratheter, einfacher, der pol⸗ 22 


dienſt. Proſpekte auf Verlangen. 


erbitte A. B. poftl. Poſen 


Eine ältere, gut fundirte Trans⸗ 


Kir Verſicherungs - Geſellſchaft ſchriftlcher Atteſte find zu richten an 
u 


cht für Poſen einen tüchtigen 
genten für den Abſchluß von 
Fluß⸗Verſicherungen auf Ladungen 
aller Art. Bewerber, welche ein 
lohnendes Geſchäft in Ausſicht 
ſtellen können, belieben ihre 
Adreſſen unter N. 1388 a. an 
aaſenſtein und Vogler, 
tettin, einzuſenden. 


Oſtrowo. 


Militär ohne Charge 20 Pf. 


Samberger, 
peiſe-Tunnel 
Rechtsanwalt und Notar. 5 angeitraße 14. 7 


melden, Neuſtädter Markt Nr. 1, 2 Tr. lernen will, kann ſich melden. Gr. Ger⸗ une. 
rechts. ‚ 2... [berftraße 46 bei Froſt. 2 
Dom. Zdziechswa bei Gneſen 
ſucht einen zuverläfſigen, deutſchen 


ärtner. 


indet Stellung bei 
Michaelis u.Kantorowioz.| Vorlettes Gafifpiel 


N 3 Er 
det Suan 0 e kann ſich melden Zentral⸗Bahnhof. Frei 1 11 & 
721 8 h . Lange. ret 9 
Richard Fise er. F Oper in 3 Akten v. Weber. 
e f. Ein junger Mann, en id 
irthſchafts⸗Inſpector, nut nötsiger Schulbildung für ein hie N 
mit much date pe zum 1. figes Agenten. Gommijliond- u. Pro 


Juli er. eine ſelbſtändige Stellung. 
Näh. durch Friske Samoſtrzel b. Sadke. 


ee —— I L Bee» 7 
Dr. Romershausen’s Augen⸗Eſſenz, 
Berlin S.W., Gneiſenauſtr. 4, 
„früher Belle-Allianceftr. 4) 
BE Dreiunddreißigfter Jahresbericht . der bewchen antipatyifgen 
und Gebrauchsanweiſung gratis Kur-Syſtem, binnen kürzeſter Friſt 
verkät en J venſchwäche ac). Dieeret. felbft- 
Die vielfachen Verfälſchungen und Nachab-] verfüge x.) PR, 
ZB mungen meiner Augen - Eſſenz Den ; verftanblich. Honorar mäßig. 
mich, darauf aufmerkſam zu machen, daß nurf® 
allein ich das Recht habe, dieſes vor Dreiund⸗ 


as ng 
Dr. Koob, Mag. lib. art. 4 
alleiniger Fabrikant 
F. G. Geiss. Alen d. d. Elbe. beſeitigt nach dem, in 63 jähr. 
ärztl. Praxis ſeines Vaters ruhm- 
s ; 4 F 8 „ mern die Folgen heimlicher Ge⸗ 
Verkaufspreis pro ½ Flac. M. 3., pro % Flac M. 2., inkl. Verpackung. f 
Apotheker und Wiederberkäufck lohnenden Rabatt. 5 wohnheiten (Blutarmuth, Rer- 
. Viele Tauſende geheilt. 
L ae 
l dreißig Jahren dem ®ründer meiner Fabrik, i T d 
Dr. F. G. Geiß, Apothekenbeſitzer zu Aken a. d. Elbe ſeitens des Dr. N 


unter D- 1092 Pee nen] Interims⸗Theater. 


eee eee eee 
Ein junger Mann in den dreißiger 


Elard Romershauſen zum alleinigen fabrikmäßigen Vertrieb übergebene vi i 1 inn Die Verlobung e Toch⸗ Vorſtellung zur 80 jährigen Gebn 
ſo ſegensreich ſich bewährte Fenchelpräparat unter dem Namez der echten Das berühmte Originalmeiſterwerk, derſ[ Jahren, verheir., militärfrei, der deut⸗ ter Auguſta mit Herrn Jacob Kap⸗ taaefeier Sr. Majeftät des Kal 
Jugendſplegel' bekämpft die Folgenſſſchen u. polniſchen Sprache mächtig, dem han bierjelbft, beehre ich mich hier-] Feſt⸗ Ouverture. — Prolog! 


„Dr. Romershausen's Augen-Bssenz“ 


u fabriziren, denn nur allein ich bin im Beſitz der dem Gründer meiner Fa⸗ 


heimlicher Jugendſünden, die früh alt 


machen und ſtets am Körper nagen Fritz und feine Zeit. Luft 


gen Bedingungen in einer] anzuzeigen. 5 
den 20. März 1877. 5 Akten von E. Boas. 


unter 1 


lk ſeiner Zeit übergebenen Vorſchrift. — Niemand hat das Recht, nachſtehen⸗ Manches ſchon geknickt erſcheinende Le⸗ i N „ 
— je macher al Jahren eingeführtes Etiquette, Goldſchrift auf ſchwarzem ir 22 — e ee 2 H Kaphan's Wittwe. [ Freitag den 23. Mürz. Beneſſ 9, 
runde, welches als und die erſtorben geglaubte Thatkra 55 Fräulei m 2 
5 iedergewonnen. Für 2 Mk. von Der Verein zur Zlnter 17 5 peel in 77 vor 
. Bernhardi, Berlin 8. W. Tempelhofer Otto Girndt. 
9 N fer 8, zu beziehen. 0 Die Direeti⸗ z 
2 . 2 m - x ER —— 
” 54 philis, Geschl.-u. Hautkrankheit fl a 
ij 24 5 11 0 Seen n pe Bu en Fräulein 
92 sicherem Erfolge, auch brieflic 0 
* N) Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6 Toni Herrm 
AN 5 Rn ne hat zu ihrem 
WER LD Benefiz, ‚ji 
Freitag, den 23. d. W. bie, 


für dieſe sweine echte Dr. Nomershauſen's Augen Eſſenz geſetzli 
ponirt ift, für fein imitirtes Fabrikat, das erfahrungsmäßig weder in Qua 
noch in Wirkung der echten Eſſenz gleichkommt, zu benutzen. 


Schroda entgegen. 
f Die General⸗Agentur 


* Jede Posch al e C 3 8. Sen 24 Hei pub. 
er mit der Umſchrift „Apotheke zu en a. d. Elbe, F. Geiß“, Mann i d 
das gleiche Siegel in rothem Lack, und die Gebrauchsanweiſung, 5 5 Letzterem * ern Salon- Theater. been geußnehen abend, {8 Aufi; 


Heute Extra- Vorſtellung zur Feier] geftellt. 
des a Geburtstags Sr. Mas 
2... a tete 

Ein junges anſtändiges Mäd- Wilhelm J. — U. A. Becker 


die Zeichnung des verſtorbenen Apotheker Dr. F. G. Geiß in Fac imile. Jede Ab⸗ 
weichung hiervon iſt eine Falſchung meines Fabrikates, vor deren Ankauf ich 
die Inte reſſenten warne; die Fabrikanten imitirter Eſſenz aber, welche ſeit 
neh mein Etiquette und Stempel „Apotheke zu Aken a. E.“ wider- 
re 


Verloren, 


eine goldene Damenuhr mit kurzer 


Kette und zwei Medafllons auf der di e 
Strecke Kl. Ritterſtraße, Wallſtraßeſ chen aus achtbarer Familie wünſcht Geſchichte. — 


ein volles Haus für ihre 


tlich führen, werde ich r Star 8 j 91 
DZ us av 0 ss if i ildaer f „ — „und daß fie unſerer Bühne no 
wiſchen Berliner und Wildaer Thor, [eine Stelle als Bonne. Gef. Adreſſen zeitsmorgen Das Ichnee- um i 
’ Abzugeben gegen Belohnung: Kleine werden erbeten an C. Ganswindt, weiße Haar. Außerdem Ungariſch ae Theaterfreunde · 


Stettin, Fuhrſtraße 15. Deutſch⸗Chanſonette, Ballet ꝛc. ꝛc. 


Jamilten-Aachrichten. Donnerſtag den 22. März, ee, 
v2 


gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht durch ſtatt jeder beſonderen Meldung Silvia Brand. — Hierauf: Der ia 6 
p 


„ a 
Fr belicte Girndeiſc Euftſpien 


bronze Die drei Buchſtaber 


— 
Wir ſprechen den Wunſch ad . 
Kaiſers und Könige unfere beliebte Heine Herrmann 9 


Der goldene Hoch⸗ ausgezeichneten Leiſtungen belohnt Tu 


niſchen Sprache mächtiger 2 5 
Wirthſchaftsbeamter, |. Sole nude, 
rechtigung zum einjährigen Militär.|traut und polniſch fpricht, ſucht vom 1. 2 e men, ſſowie auch der Raubmörder Biſtulka. 
j pril ab Engagement Gefl. Offerten findet vom 1. April er. ab ein Unter- der Kaiſer Sarbaroſſa u. 9 
i kommen. Gehalt 600 Mark. Freie] m. maturgetreu in Wachs dargeſtellt. 
Station. Anmeldungen unter Beifü⸗] Außerdem die brillante Ausſtellung: 


gung eines curriculum vitae u. ab- „Ueber Land und Meer“ 


das Wirthſchaftsamt Przygodzice bei f „ 5 
chef TR „Die Reife durch die Welt“. 
Ein erfahrenen Entre a Perſon 30 Pf, Kinder 15 Pf. 


Bureauvorſteher, Um zahlreichen Beſuch bittet ergeben ſt 
Translator der polniſchen Sprache, Die Direktion. 


ee a 187 J T. Hoffmanns 
Eine deulſche Aufwärterin kann ſich. Ein Lehrling der die Bäckerel er⸗ Heute und folgende Tage Geſangs⸗ 
Cin Lehrling Polniſches Theater. 

Donnerſtag, den 22. März 1877: 


des Herrn Franz (ieslewski und 


Ein Lehrling Haushäller Tan ae en e 


0 * 
ducten » Geſchäft geſucht. Meldungen Deer in 4 Akten v. Verdi. 
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